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Telephon Nr. 158. Donnerstag, I. Februar 1900.
Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Celephon Nr. az1. ß

Reaktionär?
Auf der GeneralVerſammlung des Oſtpreußiſchen Konſer“

vativen Vereins kam Herr Generaldirektor Landrath a. D.
von Klitzing in einer mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Rede über die politiſche 3 auch auf das Programm der
konſervativen Partei zu ſprechen und beantwortete die Frage:
„Was iſt konfervativ?“ treffend folgendermaßen

„Unſer ganzes konſervatives Parteileben leidet unter der
unglücklichen Auffaffung, welche die große urtheiksloſe Menge
von dem Worte konſervativ hat. Jhr ſcheint konſervativ und
reaktionär ſtets ein und dasſelbe zu ſein. Selbſt unſere
politiſchen Gegner intelligenterer Art bekämpfen uns faſt
regelmäßig mit Schlagworten, wie: „Junkerpartei, Adelspartei,
öde Agrarier u. f. w.“. Vergeblich aber habe ich ſelbſt in den
ſogenanten beſten, von liberalen Geiſtesgrößen aller Art ge
leiteten Blättern Angriffe gegen unſer Programm geſucht,
welche ſachlich das Tivoli Programm vom Dezember 1892 be
kämpfen.“ Nach Verleſung des konfervativen Parteiprogramms
fuhr der Redner fort wie folgt

„Vo iſt da von Rückſchritt, von n Dingen die
Rede? Freilich konſerviren, feſthalten will der Konſervatismus,
vor Allem die Grundlage unſeres Volksthums und unſerer
Volkskraft, die chriſtliche Lebensauffaſſung, das ſchöne Treu
verhältniß zwiſchen König und Volk, den Beſtand ehrlicher
und produktiver Arbeit auf allen Gebieten des Erwerbslebens.

Ein Engländer hat die Aufgabe der konſervativen Partei
ſo bezeichnet: „feſthalten, was gut, Vertheidigung des Rechts
der perſönlichen Freiheit und des privaten Beſitzes, Erhaltung
der bewährten Einrichtungen, Beförderung der Einflüſſe, welche
die Herrſchaft von Geſetz und Ordnung ſichern, allerwegen die
Ehre und das Beſte des Landes aufrecht erhalten, das iſt die
Pflicht aller wahren Konfervativen zu aller Zeit und unter allen
Verhältniſſen geweſen und ſo uruß es ſein.“

Die Tendenz des Erhaltens liegt alſo ſicherlich im
Kon e aber ſie erſchöpft ihn nicht. Wo ein praktiſches

v J gen hervortritt, wo das denenicht mehr genügt, ſondern der Fortbildung bedarf, wird der
Konfervatismus ſtets feine dazu bieten und gerade in
Fragen des geſunden Fortſchritts und der natio-
nalen Reformen, wie z. B. zum Schutze nationaler
Arbeit, des ehrlichen Erwerbs, der Fabrikgeſetz-
gebung, der Kolonialpolitik iſt der Konſervatismus
nicht das zurückhaltende, ſondern das führende und
treibende Element geweſen.

Der Hauptvorwurf den die gegneriſche Przf im
Beſonderen der konſervativen Politik macht, iſt der

rege Kampf gegen das

Produzenten. Wäre jenes Prinzip richtig, ſo müßte jedes

gegen die e Prinzipien in erſter Linie geweſen.
Die Solidarität der Intereſſen aller Eigenthumsbeſitzer

vativen Parteien, deren P mm in den oben mitgetheilten
Auslaſſungen des Herrn von Klitzing überaus klar und treffend
ſkizzirt wird.

Deuxſches Reich.
Hakle, 31. Januar.

Das Befinden des Miniſters Dr. von Migquel
beſſert ſich nur ſehr langſam, und es iſt keineswegs richtig,
daß der Miniſter zur Zeit im Stande iſt, ſeine amtliche Thätig-
keit in vollem a wieder aufzunehmen. ine von Miquel
hat zwar das Bett verlaſſen, bedarf aber infolge anhaltender
Kratz noch der Schonung. Was ein Blatt in Bezug auf

ücktrittsabſichten, die mit dem keineswegs bedenklichen
r re zuſammenhängen ſollen, erzählt, iſt müßiges

erede.
Aus der geſtrigen Sitzung des Reichstages. DerStaatsſekretär v. Podbielsti hatte geſtern einen erfolgreichen

parlamentariſchen Tag. Die Anerkennung, daß er ſeine Ver
waltung umſichtig und nach richtigen Grundſätzen energiſch angefaßt
hat, war eigentlich eine allgemeine; denn auch die Oppoſilions
parteien der extremen Linken beſtätigten dieſe Anerkennung direkt
durch die Form oder den ſchwächlichen Jnhalt ihrer Angriffe.
Das Hauptſtück dieſer letzteren, die Auflöſung des Verbandes der
Unterbeamten, konnte für eine ernſthafte politiſche Aktion ſo wenig
ausreichen, wie die ſpöttiſchen Anſpielungen des Abg. Singer
auf Herrn v. Podbielski als den „ſtarken Mann“ der Konſer-
vativen, der ſich als heiliger Georg anbiete, den ſozialdemo-
kratiſchen Drachen zu erwürgen. Von konſervativer Seite wurde
dieſer Hinweis abgelehnt, aber in der That liegt darin das Ge-
heimniß des unbeſtreitbaren Erfolges angedeutet, den Herr v. Pod
bielski ſchon heute verzeichnen kann, nämlich bei allem unbefangenen
Gewährenlaſſen, wie es ſich in der Beilegung des unnütz verbitterten
Streits um den Aſſiſtentenverband zeigt, die volle Klarheit
über die Grenzen, welche die Rückſicht auf die Disziplin zieht,
und der bewußte Wille, aus der Beamtenſchaft vor Allem die
Sozialdemokratie fernzuhalten. Dieſen Willen bekundete der
Staatsſekretär des Reichspoſtamts auf die Singerſch
W 7 geſtern aufs Neue in der unzweideutigſten ſe.

cht minder beſtimmt antwortete er ſpäter auf eine
Beſchwe Verſetzungen polniſcher ſſtſtenten
in deutſche Gegenden, daß er von jedem Poſtbeamten
eine iſertreue und deutſche Geſinnung verlange,
was der Beſchwerdeführer jedenfalls auch für richtig halten
werde. Herr v. Jagdzewsky, auf den ſich dies bezog,
antwortete darauf mit einer Geberde des Zweifels, wagte aber
nicht zu widerſprechen. Aus den verſchiedenen zur Erörterung
gelangten Einzelheiten iſt die Frage hervorzuheben, ob Briefe,
Bu Parteiintereſſen dienen, von Landräthen unter

enußung Averſums portofrei verſandt werden dürfen.
Der Staatsſekretär hat in dem bezüglichen Spezialfalle bei
dem betreffenden Regierungspräſidenten agt, der jene
Frage beſahte. der geſtrigen Debatte wurde ſie allgemein,
auch von der Rechten, verneint. Jndeſſen iſt n der
vom Staatsſekretär aufgeſtellte Grundſatz unanfechtbar, daß
die Poſt ſich um den Jnhalt der Briefe nicht kümmern kann.
Die Berathung des Poſtetats wird heute fortgeſetzt.

Perſouentarif-Reform. Daß eine allgemeine
Herabſetzung der Perfſonentarife populär ſein würde,
iſt ſicher und auch ſehr erklärlich, weil eine ſo große Zahl von

erſonen, die die Bahn benutzen, ſich davon Vortheil verſprechen.
ie Staatsregierung will aber trotzdem von einer ſolchen Herab

ſetzung nicht das Mindeſte wiſſen und läßt in den „B. P. N.“
ihren Standpunkt wie folgt rechtfertigen

Für die Staatsregierung müſſen andere Rückſichten als die der
Popularität maßgebend ſein. Sie muß ſich vor Allem vor Augen
halten, von wie fundamentaler das Staatswohl dieSicherheit der Finanzen iſt. Von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint

es mit den der Staatsregierung als Leitſtern vorgeſetzten Rückſichten
der Staatsraiſon nicht vereinbar, eine ſo ſichere Einnahme wie die
aus dem Perfonenverkehr, zu einem erheblichen Theile ten

mal, wenn es ſich um Einnahmen handelt, we das
ublikum ſo wenig beſchweren, wie bei uns die Preiſe

der Fahrkarten. Wenn in anderen deutſchen Staaten das Bedürfniß
einer Ermäßigung hervortritt, fo liegt dies daran, daß man dort nicht
die vierte Klaſſe kennt, durch welche in Preußen den zahlreichen
Reiſenden, für welche Koſtenerſparniß ein Bedürfniß iſt, die Benutzung
der Eiſenbahn zu dem denkbar niedrigſten r ermöglicht wird.
So wenigfüreine ErmäßigungderPerſonentarife
ein Bedürfniß anzuerkennen iſt, ſo dringlich
iſt dagegen deren Vereinfachung und zwargleichmäßig im Jntereſfe der Verwaltung, wie
des reiſenden Publikums. Die Vielgeſtaltigkeit der

hrkarten, Rückfahrt, Rundreiſe-, Sommer, Sonntags u. ſ. w.
rten aller Art, iſt nachgerade ſo groß geworden, daß die Schalter-

beamten an den verkehrsreichen Stationen nur mit der äußerſten

reer zu

wurde, entdehrt Ktry Lebergang zum Staatsbahnſyſtem der inneren
icht Ermäßig n ſondern Verein-erſonentarife ſt das Ziei, welches

i ordereitung defindlichen Reformgeſteckt iſt. J

olniſche

Es iſt zweifellos, daß, wenn einerſeits eine Ermäßigung
der Fahrpreiſe nicht eintreten, andererſeits die ſo ſehr einge
bürgerte und allgemein mit großer Vorliebe benutzte Einrich-
tung der Rückfahrkarten aufgehoben werden würde, eine ganz
außerordentliche Mißſtimmung in der geſammten Be-
völkerung Platz greifen würde.

Von der Flotte. Wie die „B. N. N.“ hören, wird
es nothwendig werden, auf den Linienſchiffen und den großen
Kreuzern die ſchwere Artillerie zu verſtärken. Für die
neueſten Linienſchiffe beſtand dieſelbe bisher aus je 4cm- Schnell
ladegeſchützen, die zu je zwei in den Panzerdrehthürmen
inſtallirt ſind, für die großen Kreuzer aus je 2 Schnellladegeſchützen
gleichen Kalibers. Da nicht angenommen werden kann, daß auf den
einzelnen Schiffsklaſſen über dieſe Zahl der einzubauenden Ge
ſchütze hinausgegangen wird kann es fich nur um die Ein
führung eines größeren Kalibers der Schnellladegeſchütze als
der 24 em- Geſchütze handeln wie es ſich in Geſtalt von
26 cw-Geſchützen an Bord der Linienſchiffe der „Sachſen“
Klaſſe, von 28 em-Geſchützen an Bord der Linienſchiffe der
„Brandenburg“-Klaſſe und ſogar von 30,5 em-Geſchützen an
Bord der Panzerkanonenboote wenn auch ohne die Schnell-
ladevorrichtung befindet.

Das Stnudinm der Frau. Die Reichsverwaltung hat
zur v des weiblichen Univerſitätsſtudiums-
ſpeziell des mediziniſchen, d. h. zur Zulaſſung zur Jmma-
trikulation und zur Zulaſſung zu Staats-
prüfungen, Stellung genommen und in der Petitions,
kommiſſion des Reichstags folgende Erklärung abgeben laſſen:

„Ueber die Zulaſſung weiblicher Perſonen zum Un iverſitäts-
ſt u di um haben die Unterrichtsverwaltungen der einzelnen Bundes-
ſtaaten zu befinden. Dem Reiche ſteht nach dieſer Richtung ver-
faſſungsmäßig eine Einwirkung nicht zu. Was die Zulaſſung zu den
Staatsprüfungen anlangt, ſo ſind die Hinderniſſe, die bisher
der Zulaſſung weiblicher Studirender zu den Prüfungen der Aerzte,
Zahnärzte und Apotheker infolge der Faſſung der Prüfungsordnungen
entgegenſtanden, durch Beſchluß des Bundesraths vom 24. April
d. Js. beſeitigt worden. Nach der durch dieſen Beſchluß den
Prüfungsvorſchriften gegebenen Auslegung wird bei ſolchen Prüf-
lingen, die ungeachtet des Nachweiſes der vorgeſchriebenen ſchul

enfchaftkichen Vorbdildung ſowie der erforderlichen ſittlichen Führung
aus Gründen der Univerſittätsverwaltung von der Jmmattikulation
ausgeſchloſſen waren, das gaſtweiſe Studium als den Prüfungsvor-
ſchriften entſprechend anerkannt, fofern im Uedrigen ein ordnungs-
mäßiger Studiengang dargethan wird. Demgemäß können Frauen,
die ſich die erforderliche ſchulwiſſenſchaftliche Vorbikdung erworben
baben, zu den genannten Prüfungen zugelaſſen werden und die
Approbation erwerben, auch wenn ſie das vorgeſchriebene Univerſitäts
ſtudium nur als ſogenante Hoſpitantinnen zurückgelegt haben, und
es iſt damit das einzige Hinderniß beſeitigt, das bisher ihrer Zu
laſſung in den reichsrecht lichen Vorſchriften im Wege ſtand.
Da nach den landesrechtlichen Beſtimmungen die Frauen von der
Erlangung der Gymnaſialreife und der für den zahnärztlichen und
pharmazeutiſchen Beruf erforderlichen ſchul wiſſenſchaftlichen Vor
bildung ſowie von dem gaſtweiſen Beſuche der Vorleſungen meiſt
nicht mehr ausgeſchloſſen ſind, iſt ihnen der Zugang zu
den erwähnten Berufsarten nunmehr eröffnet.“

Danach hat das Reich innerhalb feiner Kompetenz den
rauen den Weg zu den ärztlichen Prüfungen freigemacht.

fern noch Hinderniſſe beſtehen, liegen dieſe ausſchließlich bei
den einzelſtaatlichen Regierungen.
Studium der Frau haben wir erſt kürzlich an leitender Stelle
klar gelegt.

Techniſche Hochſchule in Breslau. Die Beträge,
welche ſeitens der oberſchleſiſchen Induſtrie für die Errichtung
einer Techniſchen Hochſchule in Breslau in Ausſicht
genommen waren, ſind in der großen Hauptſache gezeichnet,
und es iſt anzunehmen, daß der Reſt ebenfalls noch gezeichnet
werden wird. Es belaufen ſich die Summen, welche vom
Oberſchleſiſchen Berg und Hüttenmänniſchen Verein aufgebracht
ſind, auf etwa 500 000, die von der oberſchleſiſchen Eiſen-
induſtrie 4 200 000 Mk. u. ſ. w. Unter Bezugnahme hier-
auf iſt an die Staatsregierung das Erſuchen gerichtet, unter
Verwendung dieſer Jntereſſentenbeiträge die baldige Errichtung
der neuen Hochſchule in die Wege zu leiten.

Dampfkeſſelüberwachnung. Bekanntlich ſoll mit dem
I. April d. J. den ſtaatlichen Gewerbeaufſichtsbeamten die Damrf-
keſſelüberwachung ganz abgenommen werden. Infolgedeſſen
werden neue Dampfkeſſelüderwachungsvereine entſtehen. So iſt
bereits ſeitens des Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen
Vereins beſchloſſen worden, für ſeinen Bezirk einen ſolchen Verein
zum 1. April zu gründen.

Deutſcher Handelstag. Die diesjährige Plenarverſammlung
des Deutſchen Handelstages wird vorausſichtlich im März
ſtattfinden. In derſelben wird auch die Frage der Neuordnung
des Deutſchen Handelstages auf Grund von durch eine beſondere
Kommiſſion vorbereiteten Entwürfen neuer Satzungen und neuer
Geſchäftsordnung verhandelt werden. Das Präſidium des Deutſchen
Handelstages hat eine Erhebung veranſtaltet, deren Ergebniſſe
entſcheidend darüber ſein ſollen, od und wie eine weitere Fürſorge
für die Handelskammerbeamten angeſtrebt werden ſoll.

Zum Falle Weingart. Gelegentlich der Debatte über den
Bericht des ſtändigen Ausſchuſſes fand geſtern in der Landes-
ſynode zu Hannover eine mehrſtündige Erörterung des Falles
Weingart ſtatt. Schließlich wurde, nach ausdrücklicher Ausſcheidung
des Falles Weingart, der formell nicht auf der Tagesordnung ſtand,
folgender Beſchluß gefaßt: „Landesſynode ſpricht ihre Zuſtimmung
dazu aus, daß Männer, welche in offenkundigem und grundſätzlichem
Zwieſpalt mit dem lutheriſchen Bekenntniß ſtehen, vom Predigtamte
ferngehalten, reſp. aus demſelben entfernt werden müſſen.“

e

h

Unſere Anſicht über das



Parlamentariſches.
Die Petitionskommiſſon des Reichstages hat

vorgeſchiagen, über Petitionen wegen Einführung der Prügel-
ſtrafe zur Tagesordnungüberzugehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Der mexikaniſche Zwiſchenfall.
Zu der Meldung der „New York World“, daß die Gemahlin

des öſterreichiſchen Geſandten in Waſhington, Hengelmüller,
es ablehnte, ſich beim Diner im Weißen Hauſe vom mexikaniſchen
Botſchafter Aſpiroz, der ſeiner Zeit Auditeur im Kriegsgericht über
Kaiſer Max geweſen war, zur Tafel führen zu laſſen, wird in Wien
erklärt: Hengelmüller habe mit Aſpiroz bisher überhaupt noch keinen
offiziellen Verkehr gehabt und Aſpiroz werde von der geſammten
europäiſchen Diplomatie in Waſhington gemieden.

Zur Lage.
Stransky, der neulich vom Kaiſer beim Delegationsdiner ſcharf

abgefertigte czechiſche Abgeordnete, veröffentlicht in ſeinem Brünner
Blatt Lidove Noviny eine merkwürdige Nachricht. Darnach ſei die
Regierung ganz vorbereitet auf das vollſtändige Scheitern der in der
nächſten Woche abzuhaltenden Verſtändigungs- Konferenz deutſcher und
czechiſcher Parteien und have einen vollſtändigen Aktionsplan
für dieſen vorhergeſehenen Fall fertig. Es ſoll ſofort der Reichsrath
aufgelöſt, die Verfaſſung ſiſtirt und eine neue Verfaſſung geſchaffen

»werden, deren Entwurf bereits vorliege und über den das Herrenhaus
bera. hen wird, das vorher durch von allen Landtagen zu wählende
Abgeordnete verſtärkt wird. Das e Apgeordnetenhaus ſoll 354
Mitglieder zählen, von denen eine Hälfte aus den Landtagen ſtammt,
ie andere durch allgemeine Wahlen entſendet wird.

Frankreich.
Nachklang zum Aſſumptioniſten-Prozeß.

Infolge eines Beſchluſſes des geſtrigen Miniſterraths hat Waldeck-
Rouſſeau dem Erzbiſchof von Aix, den Biſchöfen von Verſailles,
Valence, Viviers, Tulle und Montpellier ſowie dem Pfarrer von
Avignon ihr Gehalt geſperrt.

Türkei.
Streitigkeiten mit Jtalien und Frankreich.
Der türkiſche Miniſterrath am Montag beſchäftigte fich mit der

Angelegenheit der Jtalienerin Sylvia Genelli, welche in einen
türkiſ hen Harem gebracht worden iſt. Der Juſtizminiſter
verweigert die Freilaſſung des Mädchens mit der Angabe,
daß die Genelli nach türkiſchem Geſetze bereits die-Groß-
jährigkeit erlangt hat und zum Jslam übergetreten iſt. Die
italieniſche Botſchaft will dies nicht anerkennen, da das
Mädchen als italieniſche Unterthanin minderjährig ſei und unter
väterlicher Gewalt ſiehe. Der Zwiſchenfall hat ſcharfe
Formen angenommen und könnte ſogar zum
Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen fikhren.
Die italieniſche Botſchaft hat geſtern neuerliche ernſte Schritte bei
der Pforte unternommen.

Zwiſchen der franzöſiſchen Botſchaft und der Pforte
ſt es zu Differenzen gekommen, da die Pforte noch keine völlige Ge-
nugthuung in der Angelegenheit der Durchſuchungen gewährt
hat, die an Bord eines franzöſiſchen Schleppdampfers
im Hafen von Konſtantinopel von der türkiſchen Polizei vorgenommen
worden waren. Die Botſchaft verlangte die der betreffenden
Polizeibeamten und unternahm geſtern in dieſer Hinſicht dringende
Schritte bei der Pforte, indem ſie auf Erfüllung ihrer Forderungen
beſteht.

England.
Einigung deririſchen Parteien

J n einer geſtern Nachmittag im Unterhauſe abgehaltenen Ver
ſammlung aller Sektionen der iriſchen Partei wurde einſtimmig
die Wiedervereinigung aller Sektionen der Partei be-
ſchloſſen.

Der Krieg in Südafrika.
Dr. Leyds über die Friedensbedingungen

der Buren.
Nach dem Znſammenbruche der jüngſten Bullerſchen Aktion

am TDugela nahm ein Mitarbeiter der „Dtiſch. Warte“ die
Gelegenheit wahr, bei Dr. Leyds anzufragen, ob nun wohl ein
baldiger Friedensſchluß in Ausſicht ſtände. Die Antwort des
Geſandten der Südafrikaniſchen Republik lautete leider zweifelnd.

(Nachdruck velhoten

Engliſche Parlan entsbränche.
Von Dr. J. Wieſe (Berlin).

Am 390. Januar iſt das engliſche Parlament zu einer neuen
Tagung, vielleicht der folgenſchwerſten ſeit langen Zeiten, im
altehrwürdigen Weſtminſter zuſammengetreten. Heftige Debatten
ſind vorauszuſehen und die Geiſter werden in arger Weiſe auf
einanderplatzen. Zwar im Hauſe der Lords wird man von den
Regeln der ausgeſuchteſten Höflichkeit kaum abweichen, denn
heftige und gar grobe, beleidigende Worte ſind hier nicht Sitte.
Aber im Hauſe der Gemeinen, dem Sitze der eigentlichen parla-
mentariſchen Macht, wo die „wahre Souveränetät reſidirt“, iſt
man gewohnt, nöthigenfalls gröberes Geſchütz aufzufahren, und
manche Leute dürften da Worte zu hören bekommen, die ihnen
zeitlebens in den Ohren gellen werden.

Das engliſche Parlament kennt kein Reglement in des
Wortes eigenſter Bedeutung. Eine ungeheure Anzahl von
standing orders und resolutions, die zu allen Seiten der
Monarchie votirt W ſich gegenſeitig ergänzen oder aufheben,
nimmt die Stelle eines ſolchen ein. Forſcht ſo ein armer engliſcher
speaker (Präſident) nach Präzedenzfällen, ſo durchwühlt er mit
ſtoiſcher Ruhe dieſen Ozean alter Papiere er bringt aus ihm
wohl Entſcheidungen aus dem 15. und 16. Jahrhundert zum
Vorſchein, und fanatiſche Anhänger des parlamentariſchen Rechts
möchten noch weiter zurückgehen, um koſtbare Fingerzeige aus
noch ferneren Zeiten für den gequälten speaker zu erhalten.

Sonnabends finden nur ſelten Sitzungen ſtatt die Mitt
wochsſitzung iſt einzig den „pvills“ überlaſſen, die privater Jni-
tiative ihr Daſein verdanken; ſo bleiben für die wirkliche Ar
beit nur vier Tage übrig. Nach der Jahreszeit und den geſell
ſchaſtlichen Gewohnheiten iſt die Stunde der Sitzungen ver
chieden. Die Zeitgenoſſen eines Fortescue und Wolſey ver
ammelten ſich oft zur Berathung zu einer Stunde, wo das

Parlament Pitts und Cannings zu Bett ging Jnfolge des
gewaltigen Anwachſens der geſetzgeberiſchen Arbeiten endigten

früher die Sitzungen im Juni und Juli faſt nie vor drei Uhr
Morgens und währten bisweilen ſogar bis 5 Uhr. Be-
ſonders ſchlimm war dies in Zeiten des
iriſchen Obſtruktionismus. Zwei, auch dreitägige
ununterbrochene Sitzungen waren nicht ſelten, und der Sitzungs-
ſaal gewährte einen eigenthümlichen Anblick, wenn der erſte
Strahl der Sonne auf das Schlachtfeld durch die ſtaubgefüllte,
ſchwüle Atmoſphäre fiel, die bleichen, ermüdeten chter traf
und den mit Büchern beladenen Tiſch, ſowie den mit zerriſſenen
Briefen und Telegrammen hedeckten Fußboden erleuchtete. Jetzt

Wenn nicht ein völliger Umſchwung in der Volksſtimmung
Englands eintreten würde, die das alte Kabinet ſtürze und ein
neues an deſſen Stelle ſetze, das ſeinerſeits einem
etwaigen Vermittelungsvorſchlage Dritter Gehör ſchenke, dann
könne der Krieg noch ein halbes Jahr oder länger dauern.
Die Buren könnten nicht den nachſuchen das würde nur
Waſſer auf die Mühle der engliſchen Kriegshetzer ſein, alſo wäre wohl
kaum an Frieden zu denken. Unſere neuerliche Auffaſſung, die
Engländer bereiteten 3wiſchenfälle in der Delagoa
Bai vor, worauf auch die Meldung von der Verletzung portugieſiſchen
Gebiets durch die Buren hindeutete, beſtätigte Dr. Leyds
durchaus. Er wäre ohne Mittheilungen von ſeiner Regierung er
könnte gleichwohl aber dieſe Meldung als engliſches Lügenfabrikat
bezeichnen. Auch könnte er wohl ſagen, daß einige Mächte die
Beſetzung von Lourengo Marquez durch die Engländer nicht zu
geben würden es würde das zu gefährlichen Verwicke
lung en für die Engländer führen, die auch ohnedies ſchon
wenn der Krieg von längerer Dauer eintreten müßten.

Auch Profeſſor Dr. Förſter hatte mit Herrn Dr. Leyds eine
Unterredüng, aus der wir Folgendes mittheilen, das ein wenig
ausſichtsvoller klingt, da inzwiſchen in England die Strömung
gegen die Chamberlainſche Politik mächtiger hervorzutreten be
ginnt:

England wird, wie man auf der Transvaal-Geſandtſchaft an
nimmt, der Frage des Friedensſchluſſes nothgedrungen über kurz oder
lang nähertreten müſſen die Anzeichen dafür mehren ſich täglich. Der
Transvaal Staat wird erſtlich die Stammesverwandten, die ſich in
Natal und anderen engliſchen Beſitzungen auf ſeine Seite geſtellt
haben, zu ſchützen haben. Er wird vermuthlich doch fehlen
darüber vorläufig noch beſtimmte Willensäußerungen Küſten-
land fordern; es handelt ſich um das Küſtengebiet
wiſchen Durban und Delagog mit dem Lucia- und

ſi-Hafen. Und drittens wird natürlich die völlige Unab-
hängigkeit von England ausgemacht und geſichert werden.
Daß Amerika vermitteln werde, erſcheint Herrn Dr. Leyds nach
Lage der Dinge un wahrſcheinlich. Vielleicht doch ſind wir
nicht befugt, darüber eine Angabe zu machen nehmen die
beiden kriegführenden Mächte Deutſchlands Vermittelung
an. Keine Macht käme wohl auch eher in Frage. Da Herr
Dr. Leyds noch die ganze Woche in Berlin bleiben wird, ſo
handelt es ſich offenbar um wichtigere Dinge, über die wohl auch
ſeitens unſeres Auswärtigen Amtes bald etwas verlauten wird. Die
politiſche Vereinigung der beiden gegen England ſo treu
zuſammenſtehenden Freiſtaaten wird wohl, auch als Folge des
gegenwärtigen Krieges, zu ſtande kommen dazu ein Theil Natals,
das ja den Buren einſt gehört hat, und einige Theile des nördlichen
KapLandes, und wir haben den Kern der Südafrika-
niſchen Vereinigten Staaten nieder ländiſchen
Volksthumes. Dr. Leyds hat ſich für ſeine Beſucher auch das
Gewehr beſchafft, mit dem die großen Thaten in Südafrika jetzt ver
richtet werden. Es ſtammt aus der Loeweſchen Fabrik und iſt
eine ſchöne, handliche Waffe. Uebrigens iſt Dr. Leyds, wie noch-
mals erinnert ſei, kein geborener Transvaaler. Er iſt auf Java als
hol ländiſcher Staatsangehöriger geboren, dann nach Transvaaleingewandert, wo er mit Ohm Poul Krüger an 15 Jahre lang

zuſammen gearbeitet hat.

Bullers Rückzug über den Tugela.
So wäre denn der Vorhang auch über dem dritten Akte

dieſes Kriegsdramas gefallen. General Buller hat am
28. Jan. ſelber ſeine Niederlage und ſeinen Rückzug über
den Tugela gemeldet. Bullers Depeſche giebt eine aus
führliche Darſtellung der Vorgänge der letzten Tage. Aber
das Kriegsamt hält dieſe noch zurück und begnügt ich ſeiner
traurigen Methode gemäß, die öffentliche Meinung tropfenweiſe
auf das Unvermeidliche vorzubereiten und dabei die Thatſache
der erlittenen völligen Niederlage ganz zu verſchweigen und
den Zuſammenbruch des ganzen Operationsplanes zum Ent-
ſatze von Ladyſmith zu verſchleiern. Bullers d
wurde am 25. Januar auf der ganzen Linie vom Spionkop
bis nach Onetreehill hinüber geſchlagen. Wie dieſer
Kampf im Einzelnen per iſt zur Stunde noch nicht bekannt.
Buller beſtätigt ebenſo, daß die in der Nacht zum 24. beſetzte
Redoute am Spionkop ohne Warrens Befehl und Wiſſen ge
räumt wurde, weil der nach der tödtlichen Verwundung General
Woodgates den Angriff am Spionkop kommandirende Offizier
die Fortſetzung des Kampfes und das Halten der
Stellung für unmöglich hielt. Aber daß dieNiederlage des engliſchen Obergenerals, der ſelbſt

ar nicht an der Front geweſen zu ſein ſcheint, eine vollKändi e war, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß er auf der

ren inie nicht nur zurückgehen, ſondern auch ſeine ſämmt
ichen, zum Theil befeſtigten Stellungen auf dem Nordufer des

Dugelas räumen und ſich auf das Südufer des Fluſſes
zurückziehen mußte, weil Warrens Korps abgeſchnitten zu
werden drohte, wie es ſchon vordem durch den Spionkop und die
Brakfonteinhöhen von ſeinen übrigen Truppen getrennt war und
dieſe ſelbſt, beſonders die Brigaden Hart und Hildyard, ihre Flanken
nicht mehr gegen das feindliche Feuer genügend decken konnten. So
wurde denn am folgenden Tage und zum Theil ſchon in der
Nacht der Rückzug angetreten. Die Brigade Hart hielt den
Tag über den Brückenkopf der Pontonbrücke bei Wagon-
ar General Lyttleton hielt bis r letzten Augenblicke
ie Potgieters Furt mit ſeinen auf Onetreehill poſtirten

e und da der Feind, ſeiner Gewohnheit gemäß, an eine
erfolgung offenbar nicht dachte, ſo gelang es Buller, den

Uebergang über den Tugela ohne Verluſt an Mannſchaften
und, wie er behauptet, auch an Vorräthen zu bewerk telligen.
Wie viele Geſchütze er indeß und wie viel Mannſchaften und
Offiziere er am 24. und 25. Januar verloren und wie viele
Gefangene er in den Händen des Feindes gelaſſen hat, davon
ſagt er nichts. Das Kriegsamt hat zunächſt der in
Berlin erſchienenen Meldung, Buller habe ſechzehn Ge-
ſchütze u. ſ. w. verloren, widerſprochen. Wir hören jetzt, daß
er thatſächlich in ſeinem noch zurückgehaltenen Berichte
den Verluſt von Geſchützen zugiebt. Buller hat ſich
mit ſeinen Geſammttruppen in das von ihm inzwiſchen befeſtigte
Spearmannslager zurückgezogen. Da ihm auch die Straße
nach den Freiſtaatpäſſen verlegt iſt, kann von einem Einbrechen
in die Oranjerepublik ebenſowenig die Rede ſein, und ſo
bleibt Buller nichts übrig, als entweder nach Eſtcourt
zurückzukehren, oder aber, wie Methuen, in ſeinem Lager
zu warten, bis er die nöthigen Verſtärkungen erhält.
Auch die würden ihm nichts nützen. Vielleicht aber wird er
inzwiſchen von den aus Colenſo heranziehenden Burenſchaaren
auch auf der letzten Seite, die ihm zum Rückzug freigeblieben
t eingeſchloſſen und ſitzt dann in der zugeklappten

auſefalle.

Vom Kriegsſchauplatz
haben die Londoner Behörden ſo gut wie nichts Neues bekannt
gegeben, concentrirte ſich doch das allgemeine Intereſſe gänzlich
auf die Parlamentseröffnung. Lord Roberts hat wieder einmal
gemeldet, daß ſich in der Lage nichts geändert habe.

Aus Colesberg wird dem Reuterbureau vom 27. ds.
Mts. gemeldet

Kommandant Delarey berichtet, daß er am Donnerstag eine ſtarke
engliſche Abtheilung, die vorrückie, angegriffen und mit ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen habe. Auf Seiten der Buren ſeien 2 Mann
leicht verwundet worden. General Grobler berichtet, daß ſeit Tages-
anbruch ein heftiges Gefecht im Gange ſei. Die Engländer verſuchten
mit einer ſtarken Streitmacht die Stellungen der Buren zu umfaſſen.
Schoemann, der auf der Hut war, kam Grobler zu Hilfe. Er kehrte
um 8 Uhr Abends zurück und meldet, daß die Engländer ge-
ſchlagen ſeien und die Buren ihre Stellungen behauptet hätten. Der
Verluſt der Buren beziffert ſich auf 5 Verwundete. Der Verluſt der
Engländer iſt nicht bekannt, aber er muß bedeutend ſein. Auch ein
anderer Verſuch der Engländer, die Stellungen der Buren zu um-
faſſen, wurde vereitelt. Die Beſchießung Kimberleys dauert fort.
vSondon 31. Jan. Laffans Bureau berichtet aus Kapſtadk,

die Transvaal- Regierung habe den kapländiſchen Behörden mitge
theilt, daß alle Kabelmeldungen ſuspendirt ſeien, ſo lange die
engliſche Cenſur aufrecht erhalten werde.

Andere Telegramme lagen bis Schluß der &dukrione
nicht vor.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. Küſtenpanzerſchiff „Ae gir“, Stammſchiff

der Reſerve KüſtenpanzerſchiffsDiviſion der Oſtſee, Kommandant
Korvetten Kapitän Bachem, iſt am 29. Januar von Kiel in See

gegangen. o aNorddeutſcher Lloyd. „Sachſen 29. Jan. Vorm. v.
Kobe n. Nagaſaki abgeg. „Willehad“, v. NewYork kommend,
29. Jan. 11 Vm. Prawle Point paſſirt. „König Albert
29. Jan. Mittags von Antwerpen nach Southampton abgegangen.

beginnt die Sitzung ſpäter, am Nachmittag, und dauert höchſtens
bis 12 Uhr Mitternacht.

Kein Redner trägt ſich vorher in die Rednerliſte ein. Das-
jenige Mitglied erhält zuerſt das Wort, das der Präſident zu-
erſt bemerkt hat, und das das Wort ergreifen will. Man muß
daher nach einem uralten Ausdruck „den Blick des speakers er
haſchen“, eateh the speaker's eye, eine ziemlich ſchwierige
Operation, wenn der speaker ſchielt, wie das bei Trevor der
Fall war, der dieſe hohen Funktionen unter Karl II. ausübte
und nach rechts ſah, wenn er jemand links ſehen wollte.
ſegte dpf man nicht ſprechen, außer wenn man krank oder
ehr alt iſt.

Ein Redner muß ferner unbedeckten Hauptes ſprechen, ab
geſehen von einigen Fällen, in denen der Hut auf dem Kopfe
obligatoriſch iſt, z. B. wenn eine Abſtimmung bereits begonnen
hat. Da es keine Tribüne giebt, ſo verläßt man ſeinen Platz
nicht, wenn man an der Debatte theilnehmen will im All-
gemeinen aber plaziren ſich diejenigen, die eine große Rede
vom Stapel laſſen wollen, ſchon vorher auf der erſten Bank,
wo die Spitzen der Partei thronen. Um beſſer geſehen zu
werden, rücken ſie bisweilen zu dem leeren Raum vor, der die
Regierung von der Oppoſition trennt; aber ſie müſſen ſich
ſorgfältig hüten, eine gewiſſe rothe Linie des Teppichs zu über
ſchreiten, über die hinaus es unkonſtitutionell wäre, Mund auf-
uthun. Fehlt ein Neuling gegen eine dieſer wichkigen Regeln,

erinnern ihn die heftigen u „Zur Ordnung Zur
Ordnung aus allen Ecken der Kammer an die ehrwürdigen
Sitten, gegen die er gefehlt hat.

Der Redner hat das Recht, Notizen zu Rathe zu ziehen,
aber er darf keinen Theil ſeiner Rede ableſen. Er wendet ſich
an den speaker, nicht an die Kammer. Er darf weder von
der Königin, noch von der Kammer der Lords reden er darf
durchaus nicht ein früheres Votum des Parlaments kritiſiren,
außer wenn die augenblickliche Diskuſſion gerade den Bericht
über dieſes Votum zum Gegenſtande hat. Durch die Sitte iſt
es ihm formell unterſagt, einen ſeiner Kollegen beim Namen
u nennen; er muß ſie ſtets durch en Umſchreibung
ezeichnen, deren Repräſentanten ſie ſind. Dieſe Periphraſe

ſoll dazu dienen, perſönliche Konflikte zu vermeiden. Mit dieſer
n ſind gewiſſe zufällige Adjektive verbunden. Jeder
Geſetzeskundige wird „gelehrt“ (learned) genannt, Offizier
iſt „tapfer“ (Callant). Die ehemaligen Miniſter ſind „ſehr ehren
werth“, und diejenigen Mitglieder, die nichts ſind, „ehrenwerth“.
Oft beſteht ein pikanter Gegenſatz zwiſchen Bezeichnung und dem

ſchmückenden Beiwort“. Man iſt erſtaunt, zu hören, daß „mein edler

eund, der Deputirte von Y. oder der „wackere Re
präſentant en ein gewöhnlicher Feigling, oder das

„gelehrte Mitglied ſar X. ein Eſel iſt. Aber von dem
Augenblick an, wo ſolche Schmeicheleien in die parlamentariſche
Sprache überſetzt werden, verletzen ſie nicht die Etikette der
roben Worte, ſind alſo nicht verpönt, wenn ſie nur fein ſäuber-
ich durch Phraſen ihre Schärfe verlieren.

Vor einigen Jahren hatte das Parlament eine eigenthümliche
Szene. Es zählte damals zu ſeinen Mitgliedern einen Depulirien
Namens Plimſoll, der ſich der Reform der Geſetze über die
Schifffahrt gewidmet hatte. Zu jener Zeit ſtellten die Rheder
niemals ihre alten Schiffe außer Dienſt. Sie ſchickten ſie ſo
lange aufs Meer, bis der verfaulte Rumpf unter dem Anprall
der Wogen auseinanderfiel: die Beſatzung war verloren, die
Verſicherungsſumme gerettet. Plimſoll hatte geſchworen, dieſer
unmenſchlichen Spekulation ein Ende zu machen. Als er eines
Tages an all die Wittwen und Waiſen dachte und ſich gegen
über die Leute ſitzen ſah, deren Reichthum ſolchen Schiffbrüchen
zu verdanken war, vergaß er ſich, er beſchimpfte ſie brutal.
Große Bewegung man liebte Plimſoll, aber die Würde des
Parlaments ſtand im Vordergrunde allen Jntereſſes. Man
ermahnte und forderte ihn auf, Abbitte zu leiſten ſein auf-
geregtes Gewiſſen weigerte ſich deſſen. Aber zwei Tage ſpäler
erſchien er ruhig, demüthig und beſcheiden an der Barre des
Parlaments. Er bat nicht die elenden Ausbeuter des Lebens
und des Todes, ſondern das Parlament um Verzeihung, deſſen
Autorität er mißachtet hatte, und gab ſo das ſchönſte Beiſpiel
der Ehrfurcht vor der Majeſtät der Geſetze.

Während der langweiligen Diskuſſionen verlaſſen die Mit
e den Sitzungsſaal und wandern in die verſchiedenſten

heile des Gebäudes, die wie einer der großen Klubs von
Weſt-End ausgeſtattet ſind. Man raucht dort, nimmt ſeine
Mahlzeiten ein, redigirt ſeine Korreſpondenz und ſtirbt ſelbſt
dort, wie dies vor einigen Jahren Wykeham Martin that. Zur
Stunde des Diners iſt die Kammer faſt leer; dies iſt der Augen
blick, den die Furchtſamen oder die Langweiligen aus Profeſſion,
die bores, für ihre Reden abwarten. Oſt ſinkt die Zahl der
Anweſenden unter die reglementsmäßigen 40 Mitglieder, aber
man hütet ſich wohl, auf dieſen Punkt die Aufmerkſamkeit des
speakers zu lenken. Thut dies doch Jemand, vom Teufel der
Neckſucht verleitet, ſo läßt ſich bald überall die elektriſche Klingel
hören und benachrichtigt die in der Bibliothek oder in den
Speiſeſälen bei angenehmer Zerſtreuung verſannnelten Mit
lieder. Die Bänke füllen ſich für einen Augenblick, und die
itzung nimmt ihren Fortgang. Zwiſchen 8 und 9 Uhr füllt

ſich der Saal von neuem aus guten Gründen: Die Eſſer und
Trinker kehren mit neuen Lebensgeiſtern zurück, was ſich bald
in den Debatten bemerkbar macht. Kolonel Nolme begann
einſt ſeine Rede mit folgenden Worten: „Jch war ſpeiſeil
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rg“, nach Oſtaſien beſtimmt, 29. Januar Vorm. inn Tteetöwmnen. „H. H e i e r“, nach NewYork be-
Amt 29. Januar 10 Vorm. Seilly paſſirt. „Wittenberg“

47 Nm. v. Hongkong n. Singapore abgeg. „Bamberg“
23 V. Vm. v. Havre abgeg. „Rhein“ 29. Jan. 4 Mrgs. in

ek. „Coblenz“, v. Braſilien kommend, 28. Jan.Je dert u Wineent paſſirt. „Aachen“, v. La Plata kommend,
Jan. v. Funchal n. Bremen abgeg. „Bonn“ 29. Jan. von

u. d. La Plata abgeg. „Stuttgart“ 29. Jan. v. Suez
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deulſche Akademie der Naturforſcher hat einen ſchweren
Verluſt erlitten. Jn Dresden ſtarb, wie ſchon mitgerheilt, der be
rühmte Geognoſt und Paläontolog Geheimrath Profeſſor Dr. Hans
Hruno Geinitz. Er gehörte der Akademie bereits ſeit dem
ahre 1814 als Mitglied an und war ſeit 1873 Adjunkt für

das Königreich Sachſen und ſeit 1875 Vorſtandsmitglied der Fach-
ſektion für Mineralogie und Geologie. Zu ſeinem 80. Geburtstage
verlieh ihm die Akademie die goldene Cotheniusmedaille.

Wilhelm von Polenz' Tragödie Heinrich vonKle iſt“ hat am Bromberger Stadttheater ihre Erſtaufführung mit

viel Glück beſtanden.

Gerichtszeitung.
Berlin, 31. Januar. Die Veruntreuungen Le

Magiſtratsſekretärs Robert Apitz gelangten geſtern vor
der zweiten Strafkammer des Landgerichts I zur Erörterung. Der
Angeklagte wird beſchuldigt, die ſtädtiſche Kaſſe um etwa 9600 Mk.
geſchädigt zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte in Anſehung des
ſchweren Vertrauensbruchs, deſſen der Angeklagte ſich als Beamter
ſchuldig gemacht, den Angeklagten zu 4 Jahren Gefängniß und 5jährigem
Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
Geſtändniß eines Mörders. Der 23jährige Zimmermann

Paul Karkus aus Jaetzdorf, welcher am 9. November 1899 vom
rieger Schwurgericht wegen Ermordung und Beraubung des
Iöjährigen Zimmerlehrlings Paul Zedler zum Tode verurtheilt
worden war, wurde geſtern früh in Brieg durch den Scharfrichter
Reindel jun. aus Magdeburg hin gerichtet. Der hingerichtete
Zimmermann legte vor dem Geiſtlichen das Geſtändniß ab, vor
vier Jahren den Knecht Rieß aus Hennersdorf beraubt und
ermordet zu haben. Dieſe That erregte damals großes Aufſehen.
Viele Unſchuldige wurden feſtgenommen und lange in Haft behalten.

Bei den Verwundeten von Colenſo. Eine britiſche medi-
ziniſche Zeitſchrift veröffentlicht einen intereſſanten Brief des Londoner
Chirurgen Frederic Treves, der in ſeiner Eigenſchaft als Stabs-

undarzt bei der Schlacht von Colenſo am Tugela zugegen war.
Er ſchreibt aus Frere: „Am Morgen der Schlacht (15 Dezember)
brachen wir mit dem Feldhoſpital in aller Eile nach Chieveley auf.
Der Kampf war ſchon in vollem Gange, das Donnern und Knattern
der Geſchütze begleitete uns auf dem ganzen Wege. Kaum angelangt,
wurde ich erſucht, mich ſofort zum Schlachtfeld zu beg ben.
Unſer Lazareth ſollte etwa vier engliſche Meilen entfernt
von dem Naval Hill, auf dem die britiſchen
Kanonen aufgeſtellt waren, aufgeſchlagen werden. Dicht hinter demHügel defanden ſich bereits vier Hoſpitäler. Die Scenen, die ſich

I abſpielten, ſpotten jeder Beſchreibung. Ambulanzen und
räger arbeiteten mit bewundernswerther Gewandtheit und Schnellig-

keit. Die Verwundeten und Sterbenden hatten entſetzlich unter der
erbarmungslos herniederſengenden Sonne zu leiden. Wo man nur

nblickte, lagen die Aermſten auf Tragbahren in und neben den
hen, zwiſchen Gewehrpyramiden und Haufen von zerſchoſſenen

Helmen und blutbefleckten Montirungsſtücken. Es war ein Aub'ick,
von dem man ſich ſchaudernd hätte abwenden mögen. Mehr als
800 Verwundete gingen durch die Hände der 16 anweſenden
Chirurgen, die am Freitag und Sonnabend von früh bis ſpät und
auch die Nacht hindurch ihrer angreifenden Thätigkeit oblagen, ohne
ſich die geringſte Ruhe zu gönnen. Unſer Lazareth in Chieveley war
bald ſo überfüllt, daß viele der leichter Verwundeten im Freien
liegen bleiben mußten. Zum Glück waren die Nächte ſehr warm
und ſchön. Der Vollmond überſtrahlte die grauſige Szenerie mit
ſeinem milden Licht. Mit wahrer Aufopferung ſtanden uns
Aerzten die Schweſtern zur Seite. Jch ſelbſt hatte den ganzen Nach

gegangen „WMan ſieht es“, unterbricht ihn eine
fpöttiſche Stimme. Der Kolonel ſetzt ſich unter dem Hohn-
und Spottgelächter wüthend nieder. Jedes Mitglied, das in
den Saal tritt, ſchuldet dem speaker eine Verbeugung, und
die Verſchiedenheit dieſer Verbeugungen wirkt ergötzlich. Da
giebt es gravitätiſche, ernſte, eilige, langſame, verlegene,
roteske. Gladſtone, dem es etwas an Anmuth der Formen

vermied den Gruß, indem er die Kammer durch eine
lügelthür hinter dem Fauteuil des Präſidenten betrat, und

auch Beaconsfield, faſt ein Muſter parlamentariſcher Eleganz,
verſtand es nicht, den speaker in gebührender Weiſe zu
begrüßen.

Es gilt als unhöflich, zwiſchen dem speaker und dem
redenden Mitglied hindurchzuſchreiten; ebenſo iſt es verboten,
während der Sitzung eine Zeitung oder einen Brief zu leſen,
„der nicht die öffentlichen Angelegenheiten behandelt.“ Wie
oft aber haben die Auskehrer unter den Bänken Briefchen gananderen Jnhalts, Liebesbriefchen, Rechnungen und was Weiß
ſch, aufgeleſen!

Früher war es unterſagt, in dem Saal zu rer
zweifellos wohl wegen des nachfolgenden Nieſens. Während der
Diskuſſion ſoll Schweigen herrſchen, aber die Stille wird oft
geſtört. Piele Mitglieder amüſiren ſich über die Bewegungen
der Redner. Der arme Forſter rieb beim Sprechen immer die

ände an der Bank; Goſchen wuſch ſich die Hände mit einer un
chtbaren Seife, Sir John Holker ſuchte unaufhörlich auf dem

Teppich ein imaginäres Geldſtück. Die geringſte Entgleiſung
oder ein Unfall genügt, ein ſtürmiſches Lachen zu entfeſſeln.

o wenn Sir Julian Goldſmid nach Beendigung ſeiner
Vede ſich mit hörbarem Krachen auf ſeinen neugebügelten
Cylinderhut niederläßt, oder wenn Sir Hardinge Giffard, der
eine Notiz ſucht, aus ſeinen Taſchen einen Wuſt alter Papiere
hervorzieht. An einem Abend erſchien in der Mitte der
Kammer eine Ratte und blieb regungslos ſtehen, als ob ſie
durch die Majeſtät des speakers oder das hellſtrahlende Gas
üht oder das brüllende Gelächter hypnotiſirt ſei, das ihren
Eintritt in die „politiſche Arena“ begrüßte. Schon ging man
große Wetten über die Wer ein, ob ſie nach rechts oder links
Ehen, ob ſie mit den Whigs oder den Tories ſich verbünden
würde, als dieſe Ratte ſich mit Würde hinter die Varre zurück
joq, wo kein standing order ihr das Bleiben verbot.

Die Rufe, die man am häufigſten vernimmt, ſind order
Kur Jena shame! (es iſt ſchändlich) und beſonders hear!
dear! (hört! hört Dieſes ſehr t ort, wenn
es den Schluß einer wirkungsvollen Periode bildet, wird die
unangenehmſte und ſtörendſte Unterbrechung, wenn es in die

Nitte einer Phraſe fällt.

mittag auf dem Felde zu thun gehabt und langte erſt gegen Abendim C T Pellet en wo man mich ſchon mit üngeduld er
wartete. Eben wollte ich unter den während meiner Abweſenheit
eingelieferten Verwundeten Umſchau halten, als eine Ordonnanz im
Galopp dahergeſprengt kam und mir die Mittheilung machte, daß
man drüben ſoeben Leutnant Roberts (Sohn des jetzigen Ober-
befehlshabers) ſchwer verwundet aufgefunden habe. it einer
komvletten Ausrüſtung von Jnſtrumenten kehrte ich augenblicklich
zurück, doch erkannte ich zu meinem Bedauern auf den erſten Blick,
daß es in der Macht keines Arztes mehr ſtand, den tapferen,
jungen Krieger den Krallen des Todes zu entreißen. Ein
Krankenwärter wollte einem auf dem Boden liegenden jungen
Menſchen einen Trunk Waſſer reichen. Der Aermſte hatte mehrere
Schüſſe in den Unterleib erhalten und war dem Verſchmachten nahe.
Trotzdem brachte er mühſam hervor: „Geben Sie erſt meinem
Kameraden da, der iſt ſchlimmer getroffen als ich.“ Der ſelbſtloſe
Burſche war ſchon am anderen Morgen eine Leiche, während ſein
Kamerad ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet.“

Ein Chloroform Attentat in großem Stil. Die Polizei
behörde zu Philadelphia im Staate Pennſylvanien fahndet, ſo ſchreibt
man, mit aller Energie auf Individuen, die ſich eines Mord
verſuches gegen ſieben Perſonen im Hauſe des
roteſtantiſchen Predigers zu Norberth, des
r. Needlam, ſchuldig gemacht haben. Um ihr verbrecheriſches

Ziel, die Ausraubung der reichen Pfarrwohnung, um ſo ſicherer zu
erreichen, bohrten ſie zur Nachtzeit deren Hausthüren an und ließen
durch die ſo geſchaffenen Oeffnungen große Mengen
von Chloroform in das Erdgeſchoß hineinfließen. Deſſen
Beaufſichtigung lag ſeit einem vor eraumer Zeit verſuchten nächtlichen Ueberfalle einem älteren Wächter ob, während in
dem Odbergeſchoſſe noch ein zweiter Hüter inſtallirt war. Das
maſſenhaft eindringende, betäubende Fluidum äußerte ſeine Wirkung
zuerſt auf einen Hund und eine Katze, die gewohnheitsmäßig dem
Wächter Geſellſchaft leiſteten, dann aber auch auf dieſen ſelbſt, der
in todtenähnlicher Ohnmacht auf die Steinfließen ſank. Jnzwiſchen
waren die ſüßlich riechenden Gaſe dem zu ſeinen Häuptern
patrouillirenden Genoſſen ſo empfindlich in die Naſe gedrungen, daß
er die Treppe hinabſtürzte und zu ſeinem Schrecken den
lebloſen Kollegen, wie das Geräuſch von Fußtritten wahr-
nahm, die ſich eilig von der Veranda entfernten. Sofort
das Fenſter aufreißend, gab er ein paar Revolverſchüſſe auf die davon
huſchenden Geſtalten ab, ohne jedoch zu treffen. Dann alarmirte er
die Hausinſaſſen, die, mehr oder weniger von dem eingeathmeten
Chloroform mitgenommen ſich taumelnd zuſammenfanden, und
brachte mit ihrer Hilfe den immer noch in der Narkoſe befindlichen
Wächter ins Leben zurück. Der für ſeine Rettung dankbare Mr.
Needlam hat jeden der beiden Hüter durch ein Schmerzensgeld von
5000 Dollars für die ausgeſtandenen Gefahren entſchädigt.

Abermals ein Schiff untergegangen! Der Dampfer „Valle“,
1386 Regiſtertons groß, iſt auf der Fahrt von Bilbao nach Rotterdam
an der ſpaniſchen Küſte geſtrandet und geſunken. Elf, Mann
der Beſatzung wurden gerettet, dreizehn er-
tranken.

Glückliche Einwohner hat das kleine Städtchen Klingen-
berg a. M. Aus den Ueberſchüſſen des ſtädtiſchen Thonbergwerkes
erhalten ſie nämlich alljährlich beſtimmte Tantièömen. Für das
Jahr 1899 kamen jetzt insgeſammt 90 000 Mark zur Vertheilung, ſo
daß alſo jeder der 300 Bürger eine Summe von 300 Mark erhielt.

Leprafall in Hamburg. Aufſehen erregt ein im Hamburger
Vorort Niendorf vorgekommener Leprafall. Der vor mehreren Tagen
aus Columbien zurückgekehrte Kranke wurde ſofort der Lepraſtation
des Eppendorfer Krankenhauſes übergeben.

Eiſenbahnunfall. Man meldet aus Gleiwitz: Jn der Nähe
der Station Rudzinitz ſtießen zwei Güterzüge zuſammen. Die beiden
Lokomotiven wurden ſtark beſchädigt und eine Anzahl Wagen zer-
trümmert. Der Materialſchaden iſt bedeutend, Menſchen ſind nicht
verunglückt. Der Verkehr an der Unfallſtelle iſt unterbrochen.

Kirchliche Anuzeigen.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

1. Februar, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 1. Februar, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 2. Februar, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den
2. Februar, Feſt Maria Lichtmeß: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 92 Uhr: Kerzenweihe, Prozeſſion
und Hochamt. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Freitag, den 2. Februar,
Feſt Maria Lichtmeß: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.
99 Uhr Hochamt und Predigt vorher Kerzenweihe. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

der Schöpfung zu einem unbeſchreiblichen Mißklang. Vor
einigen Jahren ahmten ſogar junge, hinter dem Fauteuil des
Präſidenten verborgene Mitglieder den „Geſang“ des Hahns
mit einer ſeltenen Vollendung nach. Der speaker, der kein
Verſtändniß für das in dieſen Nachahmungen entfaltete Talent
hatte, drückte einfach „ſeinen tiefſten Schmerz über dieſe Unge
bühr“ aus. Oft allerdings trägt der Redner ſelbſt Schuld an
der Unordnung durch die Art und Weiſe, wie er ſein Auditorium
ermüdet oder provozirt. Der speaker hat ſtets das Recht, ihn
zu ermahnen oder ihm gar das Wort zu entziehen, wenn er ſich
in „langweiligen Wiederholungen“ oder „läſtigen Abſchweifungen“
gehen läßt. Wenn der Redner dennoch fortfährt und der prä-
ſidentiellen Autorität trotzt, ſo ruft ihn der speaker bei ſeinem
Namen, und das gilt als die ſchärfſte Forin moraliſcher Zenſur.
Auf Verlangen der Kammer wird die Suspenſion hinzugefügt,
die während einer gewiſſen Zeit das ſchuldige Mitglied ſeiner
parlamentariſchen Rechte beraubt. Zwei Jahrhunderte hindurch
war die Suspenſion nicht verhängt worden, und es ſchien, als
ob dieſe Strafe außer Gebrauch gekommen ſei, als man ſie im
Jahre 1881 wieder aufleben ließ, um dem iriſchen Obſtruk
tionismus ein Ende zu machen. Jn einer einzigen Sitzung
wurden 33 nationaliſtiſche Deputirte mit Gewalt unter dem
Beifallsjauchzen der Majorität aus dem Saale befördert.
33 Stimmen riefen damals „Packen Sie mich, Mr. Manuel!“
Am Ende der berühmten 42ſtündigen Sitzung nahm ſich der
speaker das Recht, die Diskuſſion zu ſchließen ſeitdem iſt dieſe
Befugniß durch ein staading order geregelt worden. Die Aus-
übung des neuen Rechts der Schließung unterliegt dem Votum
der Kammer; aber dieſes Votum muß mindeſtens 300 Stimmen
gegen 100 auf ſich vereinigen.

Die Stimmabgabe im engliſchen Parlament iſt ſehenswerth.
Gleich den patres conscripti im römiſchen Senat, von denen es
heißt „eunt pedipus in sententiam alicujus“ (ſie ſtimmen mit
den Füßen der Anſicht Jemandes bei), machen die Mitglieder
der Kammer bei der Abſtimmung eine Promenade. Aus dem
großen Apparat weitläufiger Formalitäten ſei nur einiges her
vorgehoben. Sobald die Frage geſtellt iſt, hallt die Glocke in
Weſtminſter wieder, und eine zweiminutige Sanduhr wird auf
den Tiſch geſtellt, um den Abweſenden Zeit zum Herbeieilen zu
laſſen. Jſt das letzte Sandkorn ausgelaufen, ſo werden die
Thüren geſchieſſen, die „Fremden“ räumen den neutralen Platz
jenſeits der Barre, und die Frage wird zum zweiten Male gea Nur diejenigen dürfen abſtimmen, die jetzt in der Kammer

ind aber keiner von denen, die anweſend ſind, darf ſich der
Stimme enthalten. Die „Jaſager“ gehen durch die eine Thür
hinaus, die „Neinſager“ durch eine andere, um dann, einer nach

Bei ſtürmiſchen Sitzungen verſchmelzen ſich alle Geräuſche

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 30. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Kgl. Forſtſekretär Hugo Fuhrmann, Freyburg
und Martha Hartenfeld, Deſſauerſtr. 15. Der Bürſtenmacher Otto

artmann und Friederike Gorgas, Albrechtſtr. 10. Der Eiſendreher
arl Köppe, Giebichenſtein und Jda Müller, Domplatz 10. Der

Maler Aug. Wurziger, kl. Brauhausſtr. 11 und Jenny Schwarz,
Spitze 3. Der Hausburſche Friedr. Schmidt, Nordhauſen und Emma
Wenzel, Auleben.

Geboren Dem Hilfsbremſer Karl Becker, Beeſenerſtr. 18,
T. Helene. Dem PolizeiSergeant Herm. Dölle, Jahnſtr. 1, S.
Walither. Dem Stellmacher Otto Rulf, Beeſenerſtr. T. Gertrud.
Dem Tapezierer und Dekorateur Otto Weede, Harz 22, S. Willy.
Dem Handarb. Otto Fiſcher, Herrenſtr. 10, S. Kurt. Dem Schloſſer
n Troſiener, Jakobſtr. 41, S. Karl. Dem Modelltiſchler Wilh.

öppe, Thorſtr. 37, S. Kurt. Dem Schmied Guſt. Rudolph,
gr. Ulrichſtr. 26, S. Guſtav. Dem Schuhmachermſtr. Karl Meier,
alter Markt 7, T. Gertrud. Dem verſtorb. Maurer Aug. Hüslitz,
Mühlberg 4, T. Frieda. Dem Metalldreher Adolf Henckel,
Thomaſiusſtr. 18, S. Hugo.

Geſtorben Der Kaufmann Julius Buſchbeck, 36 J., Henrietten
ſtraße 33. Des Lehrer Reinhold Bogen T. Charlotte, 5 Mon.
Wörmlitzerſtr. 6. Des Reiſenden Eugen Friedemann T. Jenny-
3 Woch., gr. Wallſtr. 8. Des Kanzliſten Friedrich Voigt Ehefrau
Minna geb. Högel, 52 J., Klinik. Des Verſich.Jnſpektor Herm.
Scharf Ehefrau Ottilie geb. Ludwig, 44 J., Meckelſtr. 3. Des
Rentner Eduard Haeder Ehefrau Emma geb. Henze, 44 J., Klinik.

GSBWeeeVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech g
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli d An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adrefſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
G

C D=—7Alle Leute
die auf ihre Gesundheit achten, sollten an Stelle
des schtädlichen Bohnenkaffees Kathreiner's Malz-

Kaffee trinken oder doch zum mindesten den
Kaffee zur Hälfte mit Kathreiner mischen.

Fertige Betten,
Bettfedern, Daunen,

Diüs. Beittstellen.
Matratzen, Strohsäoke,

Ca. 89 complette Betten in den Ver-
schiedensten Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalosg Kostenlos zu Diensten.

H. G. Wecddy-Ponicke
Special- Abtheilung für Betten und Federn,

Leipzigerstr. 7 u. Gr. Ulrichstr. 33/34.
Allein vertretung der Steiner'sehen Reform-

Betten und Bettstellen.
Die Resichtig uns der Betten-Ausstellung
Gr. Uxichstr. 33/34 ist auch Viechtkäuſern

gern gestattet.

dem andern, zurückzukehren. Jn dieſem Augenblick zählen die
von jeder Partei gewählten tellers die Abſtimmenden, und die
„eleres“ notiren ihre Namen.

Bis Mitte des 18. Jahrhunderts ließß das Parlament
d zu ſeinen Sitzungen nicht zu und betrachtete als ſein
oſtbarſtes Privileg das Geheimniß ſeiner Berathungen. „Wo

würden wir hinkommen“, rief ſchmerzbewegt ein Deputirter,
Zeitgenoſſe Walpole's, aus, „wenn das Publikum in den Stand
geſetzt würde, die von uns gehaltenen Reden kennen zu lernen?
Wir würden die verächtlichſte Verſammlung der Welt werden
Seit langer Zeit haben indeſſen die Reporter ihre Tribünen
mit allem Zubehör und ſo ausgiebigen Bequemlichkeiten daß
ſie anderen Parlamenten als Muſter dienen könnten. Ebenſo
beſteht eine Gallerie für die pairs, eine andere für die Damen
und eine für das Publikum im allgemeinen. Jndeſſen war bis
vor wenigen Jahren die Anweſenheit von „Fremden“ dem
Parlament „unbekannt“. Beliebte es einem Deputirten den
speaker auf einen ſolch ungewöhnlichen Umſtand hinzuweiſen
und den Wunſch nach Entfernung des Beſuches auszuſprechen,
ſo mußte die Tribüne geräumt werden. Die iriſche Gruppe
machte in den Jahren 1876 bis 1882 aus Obſtruktionsgründen
häufig von dieſem Rechte Gebrauch.

Die Damen allein ſind niemals vertrieben worden. u
ihren Gunſten nahm man nämlich an, daß ſie außerhalb der
Kammer ſeien, weil ſie von ihr durch eine eiwas erhöhte Glas-
wand getrennt waren, die ſie indeſſen nicht hinderte, zu hören
und zu ſehen und was die Hauptſache war geſehen zu
werden. Nebenbei bemerkt, ſind in der Kammer der Lords be-
ſondere Plätze im Sitzungsſaale für acht Damen reſervirt, die
die perſönliche Pairſchaft beſitzen; aber ſie nehmen dieſe Plätze
nur an großen Sitzungstagen ein; die Sitte bewilligt ihnen
weder das Votum noch das Wort im Parlament.

Heute führen die „Fremden“ im Parlament ein „legales
Daſein“, und es bedarf zur Räumung der Tribünen eines be
ſonderen Parlamentsbeſchluſſes. Aber die Mitglieder der
Kammer haben doch ein Mittel gefunden, unberufene Theil-
nehmer von ihren Amtshandlungen fern zu halten. Unter dem
Titel „Komitees“ pflegen ſie ſich zuſammenzufinden bei be-
ſonderen Gelegenheiten. Dann fehlt die ehrwürdige Perrücke
des ſtrengen speakers, und das Fehlen dieſer geheiligten Perſon
räumt auch die engen Grenzen hinweg, die die Diskuſſion be
hindern. Reden werden im „Komitee“ nicht gehalten, man
wechſelt nur vertrauliche, familiäre Beobachtungen aus. Kenner
der Verhältniſſe wollen behaupten, daß dieſe „Komitees“ die
eigentliche Seele, das Triebwerk ſind, das die ſchwerfällige
parlamentariſche Maſchine in Bewegung ſetzt.

S
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verbunden mit eigener

heschäfts-Eröffnung.
Hiermit erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich mit dem heutigen Tage in den Räumen

der seitherigen Firma Liepe Co., Henriettenstrasse 33 unter der Firma

I MkVorm. e c Co.
Nähmaschinen u. Fahrrad-Geschaft

verbunden mit R
Ich werde mich bestreben, meine werthe Kundschaft nur mit bewüährten, erstklassigen

Fabrikaten zu soliden Preisen zu bedienen.
Meine mit den besten Maschinen und Hülfsmitteln eingerichtete Reparatur-Werkstatt

Vernickelung
ermöglicht es mir, alle vorkommenden Reparaturen fachmännisch und sauber ausführen zu könnenund alte ich wieh bei billigston Preisen bestens empfohlen.

Indem ieh freundliehst bitte, mein junges Unternehmen durch Zawendang gef. Aufträge
gütigst zu unterstützen, zeichne ich

Halle a. S., den 1. Februar 1900.
Henriettenstr. 33.

General- Vertreter der Pantherkahrradwerke r E. in 4 e An

eD.e

r

3So
S2

eparaturwerkstatt

und Emaillierofen

Hochachtungsvoll

Vosef Miüttag.
(Seither im Hause Otto GiseKe.)

Magdeburg.

e Wein Austern Stube

Julius Bethge,
Leipziger Strasse

Delicatessen- u. Weinhancllung.
Prima Holländer u. Englische Austern,

sowie sämmtliche zeitgemässe

Delicatessen, Geſlügel, Wild!
F Pünktlicher Versandt nach auswärts?! W

Diner- Saison
ompfohle ich meine

f. Desserts und Confecet h
in bekannter Güte, von K. I. 60 an,m KTnall- Bonbons

in neuen, reizenden Ausführungen wit Conſect, Mützen u. scherznacten
Finiagen, von R. 50 an.

Knackmandeln, Trauben Rosinen und Apfelsinen,
Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petit fours,

W E. Tafel
Cognac Kirschen u. Salzmandeln.

A. Kramtz Neachkf.,
G. Steinstrs II.
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Liqueure

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

S nspr. D.

Direktion: M. Richards.Donnerstag, den 1. Februar 1900,
Abends 74 Uhr.

138. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abounement. 2. Viertel.

94. Abonnements e wenung
Farbe: roth.

Zum letzten MaleDer Pfarrer von Kirehfeld.

Perſonen:Peter v. Finſterderg Hans Zillich.

Merkurs
iſt und bleibt anerkannt die vortheilhafteſte Bezugsquelle für täglich friſch

gersöſtete Kaffees
à 100, 120, 140, 160, 180 u. 200 Pfg. pro Pfund.

Irelerche e danyf Neffe Retere zuge, gedachte
Republiken

dankbaren und
der Betrachtung
ſtanden habe,
Bewunderung
Sympathien, u
könnten. Sei
Herr Generalle

Walhalla Theater.

Dircktion: Räch. Hubert.
Mittwoch, den 31. Jaunar

Letztes Auftreten bereits 3300 9
sämmtlicher Künstter. Berlin abg ſan

1 SMiss Foy, Serpentin- und Fantaſte a en
tänzerin. Der Feuerzauber. Der (her g

Binmenregen. Nen! Senſationell n inde h
Die George Osrani- G. ſeſchaft, 29. n

Pantomimen Darſtellet. (,„Der arme unter r
Oukel“, große neue Pantomi: ne). rDie Manello Ma ar Tr derer, we rBravour Equiliorinten rollenden wanert, daß
Kuzeln. Brothers Dousek, geetes an I
Gigerl Akrobaten. Frères Clé- 1899 einzuſen

deſſen Revierjäger Alb. Aumann.
„Pfarrer vonKirchfeld Julius Nollet.Der Schulmeiſter von Alt

Hugo Diehl.Oeiting
Der Werth an der Weg

ſcheid C. Stahlberg.Sein Weib S Diehl-Förſter.
Hansl, beider Sohn D. Wolfframm.
Vetter, Pfarrer von St.Jacob in der Einöd' Fritz Berend.
Anna Birkmeier, von St.

Jakob in der Einöd' Fritzi Niedkt.
Brigitte, Hell's Haus

hälterin Th. Paulmann.Thalmütller- Lois'l. Eeorg Foerſter.
Michel Berndorfer Richard Hahn.
Der Wurzelſepp Eugen Gura.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.Ende 93 4 Uhr. J
Operngläſer G. W. Trothe Poſtſtr. II.

Thalia Tr
Douuerstag, den 1. Februar 1900;

Gastspiel
des Königl. Pr. Hofſchauſpielers

Adalbert Matkowsky.
Kenan oder Genie u. Feidenſchaft.
Luſtſpiel in 3 Akten von Alexander Dumas.

Kean: Herr Adalbert Matkowsky a. G.
Freitag Arme Teufel.

Durch direkteſten Einkauf roher Kaffees an den Haupt-Kaffee
märkten Europas, ſowie durch MaſſenUmſatz erklärt ſich die r re e

ganz beſondere Preiswürdigkrit.

Durch Einrichtung und Anſchaffung der beſtkonſtruirten Ma
ſchinen der Neuzeit zum Röſten der Kaffees die hervorragende Ergieb igkeit.

Durch ſorgfältige Auswahl und rationelle Miſchung der
rohen Kaffees die überaus große E

meiner täglich friſch

gersſteten Kaffees.

h O,MHalliesche DBampf-Kaſfee-Rösterei

meneenau, muſikaliſche Burlesk-Komö
dianten. (Do i sol do).The Hongkings, excentriſch. Chineſen
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und

geſetzlich zuläſ
vachweiſungen
Wer L ohnnack

nicht vei ſei
Ordnun gsſtraf

Tanz Geſellſchaft. Fräulein RellamationHanmi Luxa, parodiſtiſche Tiroler J a. O. a
Sängerin. Herr P Hipp des darnach
Xicicel, Original Gefangs und P r azuläſſig.
Charakter Humoriſt. m 8 r
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.einheit anReinheitund abſolute Reinhye 10 I Wolle gari

Dat
n

r. Wiehte. Tunis. 2. e
3. Herr D.Zrie Auftreten ne

i Diefämmtlicher zur h engagirten Ag n
Halle, gegEhren Abend gräbnißv

für alſo in dieLeonore u, Chev. Normann.

2 Morge giebt ſich derdem Kaiſe„merkur“, mgänzlich neuer mer Spieiplonl

2 Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

W

Minter
Donnerstag, den 1. Februar 1900:

Bin trittskarten à
FIax Stoeye,

e 2896 90580885889

arten
Hrosses élite- Masſcen bult Fest

„Ciroler Kirchweih.
e 8 3 beſten Damenmasken erhalten je einen Preis.

2,00 Mk., Logen à 20,00 Mk., auch im Vorverkauf bei HerrenRiebeckplatz, Steinvrecher Jasper,, Geiſiſiraße u. Martt, Gustav Moritz, Hauptpoſt.

Maskenkostüme und Abzeichen an der Garderobe.

Mittwoeh, den 7. Februar, Abends 7, Uhr
in don „ICaisersälen“

II. Klavier Abend
Edouard Risler.

gramm: Beethoven: Sonaten in Cis-moll (op. 279 unäAs-dur r 1 Liszt Sonate in H-moll. Etude in Des-dur. Wagner:
Isolde's Liebestod. Wagner-Bülow: Meistersinger-Vorspiel.

Karten zu 3, 2, 1x u. 1 Mark in der Karmrodt'schenAusikalienhandiung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

Fernsprecher 572. [1536Frau tglöckſe.
Vom 1. Februar ab: Neue Kapelle.

Oeſterreich. DamenOrtheſter zhumor
eoncertirt täglich von Nachmittag 5 Uhr an.

ruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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([Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 35 Jahren, am 31. Januar 1865, erhielt in Nordamerika

ter dem Präſidenten Abraham Lincoln das Prinzip derJ. eiheit und der Menſchenrechte ſeinen geſetzlichen Ausdruck durch die

eſtimmung des Repräſentantenhauſes in Waſhington, wo die

ulgemeine Abſchaffung der Sklaverei von über zwei
Hritteln der Verſammlung beſchloſſen und in die Verfaſſung auf

enommen wurde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 31. Januar.

Jm Halliſchen Kolonialverein ſprach geſtern Abend Herr
zrof. Dr. v. Oettin gen aus Leipzig über ein äußerſt aftuelles Thema:
Land und Leute in Südafrika“. Herr Prof. Dr. v. Oettin

Ken war vor etwas über einem Jahre nach Südafrika berufen
vorden und hatte während ſeines dortigen Aufenthalts Gelegenheit,
as wunderbare Land und ſeine Bewohner kennen zu lernen. Ganz
üdafrika ſei ein einziges großes Hochplateau, viel größer als

M ucopa, und habe eine Höhe von 3-6000 Fuß zu der es
om Meere aus allmählich terraſſenförmig anſteigt; ſo
ege z. B. Johannesburg 5600 Fuß hoch. Die Temperatur
mme, obwohl es in der gleichen geographiſchen Breite
ie Chartum in Aegypten liege, nicht über 310 C. hinaus
yd ſinke ſogar ſehr oft auf 89 C. Von der auesführlichen geo
raphiſchen und klimatiſchen Beſchreibung ging Redner zur Schilderung
er Faung und Flora über und würdigte weiter die Bevölkerung,
je naturgemäß eine ſehr bunte iſt, und ihre Charakterzüge einer
ingehenden Betiachtung. Den bedrängten Buren ſtellte er ein ſehr
utes Zeugniß aus in der Moralität ſeien ſie entſchieden hochzu
chten. Sie ſeien gaſtfrei, ehrfurchtsvoll gegen Vorgeſetzte und Höher-

gebildete und hätten ſich als ein koloniſatoriſches Volk erſten Ranges
erwieſen, das mit unermüdlicher Ausdauer und Zähigkeit ſeine Zwecke
verfolgte Ein weſentlicherTheil desVortrages war dann der Geſchichte des
Kaplandes und der Burenrepubliken von der erſten Einwanderung
holländiſcher Bauern an bis auf die Neuzeit gewidmet. Redner
ſchilderte ausführlich alle Leiden und Bedrückungen, die die Buren
ſeitens der brutalen und herrſchſüchtigen Engländer zu erdulden
hatten, von denen ſie immer weiter nach Norden verdrängt wurden,
ihre Kimpfe mit den wilden Eingeborenenſtämmen, ihre Kriege
gegen die Engländer und die Urſachen zu dem gegenwärtigen Feld-
zuge, gedachte der Männer, die in der Geſchichte der beiden
Republiken eine Rolle ſpielten und ſchloß ſeineer dankbaren und ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen mit

e der Betrachtung, daß wir einem ſolchen kleinen Volke, das es ver-
ſtanden habe, ſich in derartiger Weiſe zu waffnen und zu rüſten,
Bewunderung ſchuldig ſind und ihm auch in Zukunft unſere

ar Sympathien, unſere Mitarbeit und unſere Theilnahme nicht verſagen
könnten. Seitens des hieſigen Kolonialvereins ſind, wie Se. Excellenz

en oserr Generalleutn. v. Ziegner als Vorſitzender desſelben mittheilte,
r bereits 3300 Mk. für die Buren an die Hauptſammelſtelle nach

Berlin abg ſandt werden. Eine für den gleichen Zweck von einer unbe
Fantaſte kannten Dame geſpendete geſtickte Decke brachte geſtern in amerikani-

Der cher Auktion einen Erlös von über 40 Mk. Die nächſte Vereins-
onell ützung findet gemeinſchaftlich mit dem Verein für Erdkunde am
elſchaft, 20. F bruar ſtatt in derſelben wird Herr Prof. Dr. Kirchhoff

arme unter Vorführung von Lichtbildern über die Karolinen ſprechen.
Für Mitglieder von Berufsgenoſſeuſchaften. Jm Intereſſe

derer, welche Mitglieder der Berufsgenoſſenſchaften ſind, ſei daranruveollenden wanert, daß die in Gemäßheit von S 71 des Unfallverſicherungs
s J geſeßes an die Berufsgenoſſenſchaften für das abgelaufene Rechnungsjahr

Cié- 1899 einzuſendenden Lohn nachweiſungen fällig ſind. Der äußerſte
k-Komö J geſetzlich zuläſſige Termin für die Einreich ung beſagter Lohn
10). vacweiſungen fällt bekanntlich auf den 11. Februar 10900.
hineſen Wer Lohnnachweiſungen erſt nach dieſem Zeitpunkt oder überhaupt
Damen, J nicht rei ſeiner Berufsgenoſſenſchaft einreicht, kann mit einer

und I Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark belegt werden. Außerdem iſt eine
Fräulein I Rellamation gegen die Höhe der in Gemäßheit des S 71, Abſ. 3 a.
Tiroler I a. O. erfolgten Feſtſtellung der anrechnungsfähigen Lohnſumme und
Hipp des darnach berechneten Umlagebeitrages nach S 73, Abſ. 3 a. a. O.

ünd I unzuläſſig. Es empfiehlt ſich die ſofortige Abſendung der Lohnnach-
weiſung für diejenigen Betriebsunternehmer, welche eine ſolche an

1 Uhr. ihren Genoſſenſchaftsvorſtand bisher noch nicht eingereicht haben.
II. kommunale Wahlbezirköverein beging geſtern ſeindiesmaliges Winterfeſt unter ſtarker Betheiligung ſeſer Mitglieder

und Angehörigen, ſowie zahlreicher Gäſte durch Konzert und Ball im
„Wintergarten.“ Die Feier nahm einen ausgezeichneten Verlauf.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen, Die Tagesordnung für die Sitzung am Donnerstag,
den 1. Februar, lautet: 1. Herr Paul H. Spatz: Thierbilder aus
Tunis. 2. Herr Prof. Dr. Baumert: Ueber Eiweißnährpräparate-

en Herr Dr. Smalian: Demonſtration des Ameiſengaſtes
Thorictus Foreli Wasmann.

girten Die älteſten Kriegervereine von den vielen hieſigen
Krieger und Militär- Vereinen ſind der Kriegerverein zu
Halle, gegründet im Auguſt 1860, und der Krieger Be
gräbnißverein, gegründet im November 1860. Beide feiern
alſo in dieſem Jahre ihr 40jähriges Beſtehen, und

ann. zwar, wie man hört, in beſonders feſtlicher Weiſe. Die Vor-
bereitungen ſind ſchon jetzt im Gange. Der erſtgenannte Verein

z giebt ſich der Hoffnung hin, aus dieſem Anlaß von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer eine Fahne verliehen zu erhalten. Dieſer

an Verein iſt der Nachfolger der nach den Befreiungs
reiſe. kriegen in unſerer Stadt gebildeten Veteranen-Kompagnie,
T welche den verſtorbenen Kriegern durch Geleit zum Friedhofe und

durch Abgeben einer dreimaligen Salve über das offene Grab die
tetzte Ehre erwies. Dieſe alte Veteranen- Kompagnie löſte ſich nach

r etwa 40jährigem Beſtehen, da ſie immer mehr zuſammenſchmolz,
Ende der fünfziger Jahre auf. Der Kriegerverein zu Halle hat von
den hieſigen Kriegervereinen die größte Zahl Mitglieder von jeher auf
Zuweiſen gehabt

Halleſcher Sängerbund. Bis in die 80er Jahre hinein
beſtand hierſelbſt der Halleſche Sängerbund, eine Vereinigung
von etwa 8 älteren Geſangvereinen unſerer Stadt, die dann und
wann in Konzerten und bei ſonſtigen Veranſtaltungen öffentlich auf-
traten. Durch den Abgang von Geſangvereinen ſchmolz das ver-
bliebene Häuflein treu ausharrender Sänger immer mehr und mehr
zuſammen und friſtete ſein Daſein in ſtiller Zurückgezogenheit. Jetzt
ſoll es wieder anders werden. Jn Sängerkreiſen macht ſich der
Wunſch rege, ſich doch wieder im Halleſchen Sängerbunde zuſammen
zufinden und gemeinſam auf geſanglichem Gebiete in unſerer Stadt
zu wirken. Wie man erfährt, ſind bezügliche Verhandlungen im
Gange, hoffentlich kommt es zu einem befriedigenden Abſchluß.
Es beſteht ferner noch der Saale-Sängerbund, mit dem Sitz
in Halle, dem eine größere Anzahl hieſiger Geſangvereine als Mil
glieder angehören. Durch den Tod des Bundesdirigenten Lehrer
Franke hat der Halleſche Sängerbund und auch der Saale
Sängerbund einen ſchier unerſetzlichen Verluſt erlitten, eine Ver
einigung der betr. Vereine wäre ſo recht geeignet, wieder erfreuliche
Verhältniſſe zu ſchaffen.

Der Verein der Fuhrherren und ſonſtigen Geſchirr-
halter hielt am Sonntag Nachmittag im „Central-Hotel“ ſeine
ordentliche Generalverſammlung ab. Nach dem Jahresberichte iſt die
Zahl der Mitglieder geſtiegen. Jn den Verſammlungen wurden
vornehmlich gewerbliche Jntereſſen behandelt und Bedacht auf Beſſe
rung der Wegeverhältniſſe in und bei Halle genommen. Die
Kaſſenverhältniſſe des Vereins ſind befriedigende. In den Vorſtand
wurden wieder bezw. neugewählt die Herren Fuhrwerksbeſitzer
Gauert als Vorſitzender, Franke als deſſen Stellvertreter,
Pfannenberg als Kaſſirer, Lippert als deſſen Stellvertreter,
Schade als Schriftführer, Brendel als deſſen Stellvertreter,
Laue als Beiſitzer. Jm Anſchluß daran wurden noch verſchiedene
Anfregen erledigt.

Tie Aichorduung für die Binnenſchifffahrt auf der Saale
und Unſtrut iſt in der neueſten Nummer des Amtsblattes der
Königl. Regierung zu Merſeburg bekanntgegeben mit dem Bemerken,
daß die bisherige Schiffs-Vermeſſungsſtelle zu Halle durch Erlaß
der Miniſter fur Finanzen, der öffentlichen Arbeiten und für Handel
und Gewerbe als Aichbehörde beſtellt worden iſt.

Blanes Kreuz. Morgen, Donnerstag, Abends 8 Uhr wird
der Halleſche Mäßigkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ im „Roſenthal“
ſeinen dies monatlichen Theeabend abhalten. Es werden mehrere
Quartette, gemiſchte und Männer-Chöre, ſowie Jnſtrumentalſtücke
zum Vortrag gelangen und Anſprachen von Herrn Paſtor Simſa u. A.
gehalten werden. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt koſtet
10 Pfennig.

Answeiſung eines Anarchiſten. Der bekannte Anarchi ſt
Jacob y, der Weihnachten aus dem hieſigen Zuchthauſe entlaſſen
wurde, erhielt den Ausweiſungsbefehl aus Halle durch den
Regierungs-Präſidenten.

Aus Trotha. Herr Hackemeſſer-Giebichenſtein, welcher
das hieſige Schulzenamt bis zum 1. April vergangenen Jahres
kommiſſariſch verwaltete und ſeitdem beim Magiſtrat zu Halle be-
ſchäftigt wurde, iſt zum Amtsvorſteher für die Bezirke
Walternienburg und Plötzfy mit dem Amtsſitz in Gommern (Reg.
Bez. Magdeburg) gewählt worden und wird ſeine neue Stellung
Anfang nächſten Monats dort antreten.

Apollotheater. Es wird au en Bald geſchrieben
Heute, Mittwoch, haben Leonore und Chev. Normann im Apvollo-
theater ihren EhrenAbend. Gleichzeitig findet das letzte Auftreten ſämmt
licher gegenwärtig engagirten Speziglitäten ſtatt, da am Donnerstag
ein gänzlich neuer Spielplan zur erſten Aufführung kommt.

Ein Waſſerrohrbruch, durch den die Keller mehrerer
Häuſer unter Waſſer geſetzt wurden, fand geſtern Nacht vor dem
Hauſe Ludwig Wuchererſtraße 83 ſtatt.

Die Allerweltshelferin. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Merſeburgerſtraße gerufen, um
4 dort in die Kalkgrube eines Neubaues gefallenes Pferd heraus-
zuholen

Unfälle. Durch ein Verſehen ſtieß das 15 jährige Dienſt-
mädchen Martha Metze von hier einen mit kochendem Waſſer ge
füllten Topf um, deſſen Jnhalt ſich über ihren rechten Fuß ergoß.
Sie erlitt hierdurch ſtarke und ſehr ſchmerzhafte Verbrennungen.
Beim Spitzen ſeines Bleiſtifts glitt der 14 jährige Knabe Hermann
Schleenvoigt von hier mit dem ſehr ſcharfen Meſſer ab und
traf unglücklicher Weiſe derart den linken Oberſchenkel, daß er
eine tiefgehende Stichverletzung desſelben davontrug.
Jn der hieſigen Zuckerraffinerie am Vahnhof vers-
unglückte die 24jährige Arbeiterin Marie Lewinsky dadurch, daß
ſie von einer TransportLowry erfaßt und ihr das rechte Knie zer-
quetſcht wurde. Eine beſonders ſchwere Augenverletzung zog ſich
der 32jährige Maſchinenſchloſſer Eduard Richter aus Giebichenſtein
dadurch zu, daß demſelben durch unglücklichen Zufall die Spitze eines
Stahldornes quer durchs linke Auge fuhr, welches jedenfalls entfernt
werden muß. Während die 16jährige Aufwärterin Hulda Krauſe
von hier einen ſchweren Koffer auf der Straße trug, glitt ſie infolge
des ſchlüpfrigen Bodens aus und fiel derart nieder, daß ſie eine er
hebliche KnöchelVerrenkung erlitt. Sie befindet ſich, ebenſo wie die
übrigen Verlegtzten, in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

S letzten Male gelangt am Donnerstag das Anzengruberſche
olksſtüch „Der Pfarrer von Kirchfeld“ zur Aufführung

(Farbe roth, 94). Für Freitag iſt die letzte Wiederholung von Rhein
gold“, für Sonnabend die Erſtaufführung des neuen Dreyerſchen
Schauſpiels „Der Probekandidat“ angeſetzt

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag, den 1. Februar wird der Königlich Preußiſche Hofſchau
ſpieler Adalbert Matkowsky nochmals als Edmund Kean in
Dumas aktigem Luſtſpiel „Kean“ auftreten. Es iſt dies das
letzte Gaſtſpiel, welches der gefeierte Künſtler in dieſer Spielzeit in
Halle abſolviren wird. Das wirkungsvolle Drama gelangte in der
von Ludwig Barney vorgenommenen Bearbeitung zur Darſtellung.
Am Freitag, den 2. Februar wird das Höckerſche Luſtſpiel (nicht

Schwank, wie auf den kleinen Zetteln irrthümlich angegeben) „Arme
Teufel oder Die Olympier zum erſten Male wiederholt.

Ben Davies- Konzert. Viel Reklame pflegt zu verſtimmen;
man argwöhnt, daß dadurch ein Manko verdeckt werden ſoll. Wer
aber geſtern Abend zu dem Konzert des Herrn Ben Davies von
der Royal Opera in London ſich eingefunden hatte, der wird ge
ſtehen, ſelten einen Tenor von ſolcher Vollkommenheit und Schönheit

ehört zu haben. Man denke ſich eine Stimme von berückendemWoehltlang von enormem Umfang und einer wunderbaren Stärke

und Fülle, dies Material in einer ſorgfältigen Schule gebildet und
geläutert, alle Regiſter aufs ſubtilſte ausgeglichen, und endlich noch
damit verbunden eine tiefe Innerlichkeit, ein warmes Empfinden“ ſo
hat man den Geſang von Ben Davies, ſoweit ſich das Geheimniß
der Wirkung überhaupt verſtandesmäßig analyſiren läßt. Der Ton
anſatz iſt ſo wundervoll leicht, ſo mühelos, der Klang ſo gleichmäßig
ſchön, der Vortrag ſo geſchmackvoll und fein nüancirt, daß Alles hin
geriſſen war. Das Heldenhafte gelingt ihm nicht weniger gut als
das Lyriſche und als das ganz ſpezifiſch Liedmäßige. Nur durch zwei
Zugaben (zwei Lieder von Rubinſtein) war das Publikum zu be
ruhigen, das den numeriſchen Mangel durch Jntenſität des Beifalls
zu erſetzen ſich bemühte. Die beiden anderen Mitwirkenden traten
dagegen etwas in den Hintergrund. Herr Jaſſay Barmas aus
Odeſſa hat viel auf der Geige gelernt, ein fertiger Künſtler iſt er
indeß noch nicht, er arbeitet ſeine Sachen noch nicht fein genug aus
er ſpielt techniſch ſehr gut und richtig, aber zu unterſchiedslos, um
bedeutend zu wirken. Die Pianiſtin, Frl. Mabel Seyton aus
London, hat ihre Hauptſtärke im Techniſchen. Die Variationen von
Paderewski und die Lisztſche Rhapſodie ſpielte ſie mit erſtaunlicher
Geläufigkeit und nicht ohne Geſchmack, auch ihre Begleitungen wuren
präzis und ſicher, aber von Schumannſcher Zartheit und Poeſie war
bei den drei Liedern nicht viel zu ſpüren, und das Verſtändniß für
Chopin ſcheint ihr auch noch nicht völlig aufgegangen zu ſein. Die
ſchöne C-wmoll-Ballade zerpflückte ſie und ſuchte in damenhafter Weiſe
den Mangel einer einheitlichen Auffaſſung durch eine Häufung der
Accente zu erſetzen. Wann wird endlich die läſtige Programmſteuer

am Saaleingange aufhören B.Das Triokonzert, das für heute Abend in der Loge zu den
fünf Thürmen angeſetzt war, muß verſchoben werden, da einer
der Künſtler, Herr 2. Boſe, ſoeben telegraphirt hat, daß er erkrankt
ſei und daher nicht erſcheinen könne.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Stumsdorf, 30. Januar. (Betreffs der großen

Unterſchlagungen) durch den Amtsſchreiber des benachbarten
Rittergutes Oſtrau kurſirt in hieſiger Gegend das wohl nicht unbe
gründete Gerücht, daß dieſelben wohl mehr als das Dreifache der den
Zeitungen angegebenen Summe überſteigen dürften. Eine luxuriöſe
Hausführung und die mehr als nothwendigen Lebensbedürfniſſe der
aus acht Häuptern beſtehenden Familie dürften wohl die Veranlaſſung
zu den Veruntreuungen während einer etwa 30 jährigen Dienſtzeit
gegeben haben.

Niemberg (Saalkreis), 30. Jan. (Schneller Tod.) Der
älteſte Sohn des früheren Gutsbeſitzers A. Peuckert aus dem be-
nachbarten Eismannsdorf, der 16jährige Auguſt Peuckert,
legte ſich in dieſen Tagen geſund und munter zur Nachtruhe nieder.
Als der Knabe am anderen Morgen nicht aufſtand, wurde in dem
Schlafzimmer nachgeſehen, und dort fand man ihn als Leiche im
Bette vor, Ein Schlaganfall hatte dem jungen Leben plötzlich ein
Ende gemacht.

X Peißen (Saalkreis), 29. Jan. (Familienabend.) Der
Januar-Familienabend fand diesmal im Friedel' ſchen
Gaſthauſe hierſelbſt ſtatt. Nach einem Einleitungswort ſeitens des
Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor Eh rig führte Herr Paſtor Riedel
aus Halle a. S. eine Reihe von Lichtbildern aus dem heiligen Lande
und der Stadt Jeruſalem vor. Von den größeren Schullindern
wurden verſchiedene Geſänge vorgetragen. Das Schlußwort ſprach
dann Herr Paſtor Ehbrig. Eine für die Cracauer Krüppelanſtalt
geſammelte Kollekte belief ſich auf 37 Mark.

-s- Merſeburg, 30. Jan. (Die Nadel im Knie.) Beiw
Ausbeſſern ſeiner Uniform war dem Huſar Denecke eine Näh-
nadel ſo tief ins linke Knie gedrungen, daß deren Entfernung nicht
gelang. Der Genannte wurde daher der Halleſchen Klinik überwieſen
e operativen Eingriffs unter Zuhilfenahme von Röntgen-
trahlen.

S Torgan, 30. Jan. (Städtiſche Deichangelegen-
heit.) Dem Vernehmen nach iſt die Entſcheidung des Miniſters
eingetroffen, daß Torgau in den Kranichau-Polbitzer

eichverband einzutreten hat. Die Stadt hat ihre Deiche
ſelbſt zu unterhalten und nur einen entſprechenden Verwaltungsbeitrag
an den Kranichau-Polbitzer Deichverband zu zahlen.

g. Herzberg (Elſter), 30. Jan. (Hochwaſſer.) Seit Sonn
abend iſt die ſchwarze Elſter im Steigen begriffen. Nachdem geſtern
ein Stillſtand cingetreten war, wächſt das Waſſer heute wieder und
iſt etwa noch einen Meter vom Schutzdamm entfernt. Sämmtliches
Vorland ſteht unter Waſſer auch ſind bereits viele Wieſen und
Felder jenſeits des Dammes überſchwemmt.

S Mühlberg a. E., 30. Jan. (Ausſtand.) Der Streik
in der Ezold' ſchen Korbwagrenfabrik hierſelbſt zieht immer weitere
Kreiſe. Nachdem ſich die hieſigen Korbwaarenfabrikanten ſämmtlich
mit dem boykottirten Kollegen für ſolidariſch erklärt und beſchloſſen
haben, keinen der ausſtändigen Arbeiter in Beſchäftigung zu nehmen,
iſt jetzt die Sperre über ſämmtliche hieſige Korbwagarenfabriken ver
hängt worden. Trotzdem nun mehrere weitere Arbeitseinſtellungen
in anderen hieſigen Korbwagrenfabriken ſtattgefunden haben, wird
doch der Betrieb der übrigen Fabriken hierdurch nicht weſentlich be
einträchtigt; da auch die jetzigen Arbeitsverhältniſſe nicht derartige
ſind, daß eine allgemeine Arbeitseinſtellung in ſämmtlichen Fabriken
z befürchten ſteht, ſo iſt zu erwarten, daß der Ausſtand bald wieder

eigelegt ſein wird.
Kloſter Manösfeld, 30. Jan. (Die elektriſche Bahn)

hat heute zum erſten Male das Weichbild unſeres Ortes bei ihren
Fahrten erreicht. Täglich werden jetzt Probefahrten vorgenommen
S 15, Februar die Jnbetriebſetzung der Geſammtlinie erfolger
wird.
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S Von der Unſtrut, 30. Jan. (Schneefall.) Seit ver
gangener Recht berrſcht im ganzen Unſtrutthal heftiger Schneefall,
und bereits bedeckt fußhoher Schnee Feld und Berg. Es dürfte bei
Eintritt plötzlichen Thauwetters Hochwaſſer zu befürchten ſein, da die
Unſtrut und ihre Nebenflüſſe noch jetzt vollufrig ſind.

A. Cölleda, 30. Jan. Kriegsfeſtſpiele.) Vom 7.-11. Febr.
veranſtaltet der hieſige Krieger- und Militärverein eine Aufführung
der Werning' ſchen Kriegsfeſiſpiele unter Leitung des Autors im
Gaſthaus „Zur Poſt“.

Weißenfels, 30. Januar. (Flottenverein.) In einer
Abend hier abgehaltenen, von etwa 300 Perſonen beſuchten

Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins

resden u er adehnbeſchloſſen, an den Rohe an Bald ungeielegramnm abzu

ſenden, in welchem die Verſammlung dem Kaiſer für ſein energiſches
Beſtreben, unſere Wehrhaftigkeit zur See zu ſtärken, Dank ausſpricht

und treue Heeresfolge auf dieſem Wege tig wurde
auch an den Reichstag eine Kundgedung die Nothwendigkeit der
Flottenvermehrung gerichtet.

N Oſfterfeld (Kr. Weißenfels), 30. (Flottenverein.)
Unter Vorſitz der Herren Amtstichter Brunner, B eiJä el und Vankier Kuhn hat ſich auch in unferem Städtchen
eine Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins gebildet. Auf Veran
laſſung derſelben fand jetzt ein Vortrag eines Herrn Scharr aus
Berlin ſtatt, der durch Lichtbilder erläutert wurde. Die Betheiligung
aus der Umgegend war eine zahlreiche und es zeichneten ſich 76 Per
ſonen als Mitglieder des Vereins ein. Das Ergebniß der veranſtalteten
Sammlung ſür die Flotte betrug 74,71 Mk.

S Nordhanfen, 30. Jan. (Schulärzte. Funktions
zulagen. Schadenfeuer und Verhaftung.) Auf
Antrog des Magiſtrats haben unſere Stadtverordneten in ihrer
geſtrigen Sitzung eine Summe dis 600 Mk. zur verſuchswriſen An
ſtellung von zwei Schulärzten für die hieſigen beiden Vollsſchulen
für das laufende Jahr bewilligt. Den Lehrerinnen an der Mittel
ſchule und der höheren Mädchenſchule wurde eine jährliche Funktions
zulage von 160 Mk. und den Rektoren der beiden Mittelſchulen
und dem Direktor der höheren Mädchemſchule eine ſolche von
300 Mark bewilligt. Zinn Nachbardorfſe Salza
iſt in der vorletzten Nacht im Eehöft des dortigen Landwirths
S pönbold ein Schadenfener ausgebrochen, durch welches die
Ställe vollſtändig und das Wohnhaus theilweiſe eingeäſchert worden
ſind. Als der vorſätzlichen Braudſtiftung verdächtig wurde geſtern
Rachmittag der 19jährige, bereits 18 Mal vordeſtrafte Arbeiter
Hermann Eiling in Haft genommen, nachdem er einen vergeblichen
Fluchtverſuch unternommen hatte.

Erfurt, 30. Jan. (Todesfal I.) Am verfloſſenen Sonntag
ſtarb hier der Geh. Oberjuſtizraih Landgerichtspräſident a. D.
Lepper. Präſident Lepper ſtand dis vor wenig Jahren an der
Spitze des hieſigen Landgerichts.

O SHeiligenſtadt, 30. Jan. (Jn der heutigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde in geheimer Berathung die öffent
liche Ausſchreibung der erledigten Bürgermeiſter
ſt e II e beſchloſſen. Es ſollen nur Bewerber mit richterlicher Quali
fikation, die bereits im Verwaltungsamte thätig waren, zugelaſſen
werden. Ueber die Anrechnung der eventnellen Dienſizeit ſollen
beſondere Vereinbarungen getroffen werden. Jn öffentlicher
Sitzung erfolgte ſodann die Feſtſetzung des Ortsſtatuts über
die Regelung der Verhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten auf
Grund des neuen Kommnnaldeamtengeſetzes. Veſondere Erwähnung
verdient die Beſtimmung, daß allen neuen ſtädtiſchen Beamten die
Uebernahme von Nebenämtern grundſätzlich unter
ſagt iſt. Ausdrücklich iſt feſtgeſetzt, daß zur Uebernahme von Neben-
u r Genehmigung eines der ſtädtiſchen Kollegien noth
wendig iſt.

Vom Eichsfelde, 30. Jan. (Die Gründung einer
EierVerkaufsgenoſſenſchaft) für das Geſammt-Eichsfeld
iſt von dem Duderſtädter Geflügelzuchtverein beſchloſſen worden.

Genthin, 29. Jan. (Unglücksfall.) Seinen Tod durch
Ertrinken im Kietzer Bach bei Tucheim fand am Sonnabend der
Barbier Karl Joh n.

Stenbal, 30. Jan. (Brand.) Auf dem Rittergute
Jarchau emſtand geſtern Adend nach 9 in einer Scheune Feuer.
Die Scheune mit ihrem Jnhalte wurde vollſtändig eingeäſchert.
Außerdem wurde der Dachſtuhl eines benachbarten Stalles vom Feuer
ergriffen und zerſtört. Gebäude und Inhalt waren verſichert.
welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht aufgeklär

Goslar, 29. Jan. (Spät erwiſchte Diebe) JmJahre 1824 in der Nacht zum 1. März geſchahen in unſerer Stadt
mehrere Einbruchsdiebſtähle, die in ganz frecher Weiſe ausgeführt
wurden. Am ſchwerſten ſchädigten die Diebe den Uhrmacher
Bartels an der Breitenſtraße, deſſen Laden ſie plünderten, wobei ſie
einen großen Vorrath Uhren, ſowie fleinere Effekten ſtahlen. Erſt
dieſer Tage nun wurden die frechen Einbrecher entdeckt. Zuerſt iſt
ein Buchbinder Bruns aus Harlingerode verhaftet, der ſich gegen
wärtig im Unterſuchungsgefängniß in Hildesheim beſindet. Dieſer
ſoll bereits geſtanden haben, den Einbruch verübt zu haden. Außerdem
hat derſelbe als Mitthäter den Bahnardeiter Walter jun. von hier
genannt. Der letztere iſt darauf geſtern verhaftet worden.

N. Cöthen, 30. Jan. (Ueberfall) Geſtern Abend wurden
hier in einer neuangelegten Straße, in welcher erſt wenige
Häuſer ſtehen zwei Frauen von einem plötzlich aus dem Geſträuch
hervorſpringenden Strolch überfallen und mißhandelt. Auf das
Hilfegeſchrei der Ueberfallenen ergriff der Attentäter die Flucht,
während die Frauen zur Polizei eilten, um Anzeige zu erſtatten und
ſich Schutz zur Heimkehr erbaten. Glücklicherweiſe haben die Frauen
den frechen Patron erkannt es iſt ein Mitbewohner ihres Hauſes,
welcher eine von ihnen ſchon wiederholt mit ägen und Todt
ſchießen bedroht hat.

Für die x S Auguſt a)Weimar, 30. Jan.
ſoll hier ein Denkmal in Geſtalt einer Gedächtnißlirche errichtet
werden, und zwar auf der Südſeite der Stadt in der Nähe der
Fürſtengruft; ein Aufruf, von hervorragenden Männern unſerer
Stadt unterzeichnet, fordert zu Beiträgen auf.

W Fröttſtedt, 30. Jan. eberfahren.) Der Weichen-
ſteller Weiß aus Teutleben bei Fröttſtedt wurde heute Morgen, als
er bei Abfertigung eines Güterzuges beſchäftigt war, durch den
Schnellzug überfahren, wobei ihm ein Arm und ein Bein abgefahren
wurde. Er wurde dem Krankenhauſe in Waltershauſen zugeführt.

Leipzig, 30. Jan. (Bran d eines Gas-Transport
wagens.) Heute früh gerieth auf dem Bayeriſchen Bahnhofe der
etwa 20 Kubikmeter betragende Gasinhalt eines Gastransportwagens
in Brand. Auf erfolgte Meldung rückten drei Dampfſpritzenzüge nach
der Brandſtätte aus, doch gelang es bald, mit einer Dampfſpritze die
Flammen zu löſchen und den Gasbehälter abzuſchließen.

Leipzig, 31. Januar. (Zu der Verhaftung des
„Schlittenfahrers“ Jſaac Bercovici in Leipzig,)
üder welche berichtet wurde, wird jetzt weiter gemeldet: Bercovici
ſtammt aus Jaſſy in Rumänien, iſt jetzt 29 Jahre alt und war
als Hauſirer nach Leipzig gekommen. Hier ſuchte er fich
behufs Gründun eines Geſchäftshauſes ein Grundſtück
aus, welches zwei Hausnummern hatte. Das Eckhaus gehört nämlich
mit der einen Front zur Parkſtraße als Nr. 1a, mit der anderen
zur Halleſchen Straße als Nr. 16. An der erſteren Front hatte er
eine einfenſtrige Stube gemiethet, in welcher die t Julius Berk
witz, Leipzig, Parkſtraße 1a, ihren Sitz hatte. In der Halleſchen
Straße 16 dagegen gründete er ein Bankinſtitut „Balkan, Auskunfts-
ſtelle für den Orient“. Bercovici, Jnhader der Firma Verkwitz,
wandte ſich nun an zahlreiche Fabriken der Textilbranche und be
ſtellte große Waarenpoſten aller Art. Woillten die Fabriken
ohne Referenz nichts liefern ſo gab die Firma
Berkwitz das Bankinſtitut „Balkan“ auf, welches ſtets die beſten
Auskünfte lieferte und dem Betrüger einen weitgehenden Kredit
verſchaffte. Die gelieferten Waaren verſchleuderte Bercovici auf dem

auſirwege zu Spottpreiſen. Er handelte mit Leinen, Buckskins,
Strumpfwaaren, getrockneten Därmen, kurz mit Allem, was er auf

Grundbeſitz, und ſie haben ganz zweifellos nicht das Beſtreben, aus

ie ilderte Weiſe erlangen konnte. Vor einigen en
die Kriminalpolizei von dem ſonderbaren

triebe Kenntniß und ſah ſich beide Firmen

wurde infolgedeſſen und ein großer beſchlagnahmt. In der Kaſſe des Bankhauſes „Balkan“ fand ſich ein Kaſſen
beſtand von 19 Mk. 45 Pfg.

Deutſcher Reichstag.
138. Sitzung vom 30. Januar, 1 Uhr.

Bei ſehr ſchwacher Beſetzung wird die Berathung des Poſtetats beim Titel „Staatsſekretär“ fortgeſetzt. e

Abg. Särger (Soz.) äußert ſein Bedauern darüber, trotziang in dieſem Hauſe hierüber geführter Debatten der Staats
verfaſſungsmäßige Koalitionsrecht ſeiner

uer an. Bercovici
Waaren

W

gebe keine Beſtimmung, welche
die Verwaltung berechtige, gegen ſolche Verbände einzuſchreiten.

ſolchen Vorgehens ſei, die Beamten von der Sozialdemokratie
ecken. Die Erdroſſelung des Verbandes
äſident Graf Balleſtrem (den Redner unterbrechend): Jch

möchte den Abgeordneten doch bitten, ſo gewaltſame icke zu

fügen muß aber doch bemerken, daß auch die Maßregeln des Staats
ſekretärs nicht ſolche ſind, wie ſie unter gleichberechtigten Menſchen
ſonſt üblich ſind. Redner führt dann aus, wie den Unterbeamten
zwar ein Eintreten für ihre wirthſchaftlihen n nicht
geſtattet werde, wie ſie dagegen zur Theilnahme an
anderen Beſtrebungen, die mit ihrem Dienſte gar nichts
zu thun hätten, geradezu genöthigt würden. So z. B. durch einen
Mottenagitationserlaß des Oberpoſtdirektors Großkopf in Königsberg.
Das ſei ein Mißbrauch der Gewalt, wie ſie ein Vorgeſetzter beſitze.
Er erwarte, daß der Staatsſekretär dem Treiben ein Ende
mache, daß der Landrath Graf Klinckowſtröm Blättchenmit Flottenartikeln als voriofreie Dienſtſache verſchickhe. Ein Ende
müſſe auch die Art und Weiſe ſinden, wie die Poſibeamnten bei den
Wahlen, zum Landtag und in der Kommune, beeinflußt würden. Vor

änge in Berlin dewieſen, wie den Unterbeamten klar gemacht werde, daß
e neben dem Staatsſekretär noch einen anderen Vorgeſetzten hätten, näm

lich den Leiter der Tonſervativ-antiſemitiſchen Bewegung. Eigentlich
müſſe er ſelbſt jetzt, nach engliſcher Analogir, beantragen, daß dem
Staatsſekretär 1 bis 2 Lark am Gehalt gekürzt würden, um
darzulegen, welche Unzufriedenheit mit der Poſtverwaltung unter den
Beamten herrſche. Nedner verlangt ſchließlich endliche Nachzahlung
der den Militäranwärtern am Gehalt gefürzten Beträge, gemäß der
bekannten früheren Reſolution des Reichstages. Auch müſſe den aus
Privatdienſt in Staatsdienſt übernommenen Poſtillonen die frühere
Dienſtzeit angerechnet und vor Allem dürften den Beamten ihre
ſtaatshürgerlichen Rechte nicht verkürzt werden.

Staatsſekretär v. Podbielski: Jch ſtehe heute noch auf dem
Boden meiner vorjährigen Ausführungen. Ich kann und werde
niemals dulden, daß ſozialdemokratiſche Anſchau-
ungen innerhalb der Beamtenſchaft der Poſt
verwaltung Platz greifen. Beifall rechts.) Auch die
Speiſelarte, die Herr Singer eben vorgefübrt hat, zeigt recht deutlich,
wie wenig eigentlich vorzubringen iſt. Sie zeigt nur, daß ich klar
und beſtimmt das durchführe, was ich für Recht erachte. Ich bin

egenüber den Sozialdemokraten außerhalb des Hanjes heute noch der
nſicht, daß, wenn die bürgerlichen Parteien ſich darauf

bdeſännen, was ihre Pflicht iſt, die Anhängerſchaft
der Sozialdemokratie weit fort wäre. (Heilerkät links.)
Jhre Erfolge veruhen nur auf einer gewiſſen Schlappheit der anderen
Parteien. nn man nur gerade aus und feſt zufaßt, dann werden
die Herren fehr bald erkennen, daß die Herren Sozialdemokraten zwar
immer von gleichem Rechte ſprechen aber es nie dem Gegner zuge
geſtehen wollen. (Widerſpruch links.) Sie (zu den Soz.) wollen
das Recht haben ſich üderall einzuniſten z. B. bei den Wahlen zu
den Generbegerichten agitiren Sie und treiben die Meſſen an, die
oft gar kein Intereſſe daran haben. Die Führen wollen ſich immer
nur in den Vordergrund ſchieben. Der Unterbeamtenverein war nur
eine Stälte für Leute, die nichts zu thun hatten und dort Agitation
trieben denn wenn es wirklich Beamte geweſen wären, die, wie ich
in meinem Erlaß gefordert babe, im Vorſtande waren, ſo waren ſie
anz naturgemäß auf realem Boden. Man verſuchte es, als ein

olf in Schafskleidern dort Eingang zu finden. Das eutſpricht
nicht meiner Auffaſſung, und ich habe mich verpflichtet gefühlt, Uar,
feſt und beſtimmt dazu Stellung zu nehmen. Vei der Auf-
löſung des Vereins zeigte es ſich, daß die Beamten klüger
waren wie gewiſſe Ratbgeber. Tie Beamten haben ihre
Gehaltsentwicklung innerhalb eines Ober Poſtdirektionsbezirks,
ſte werden nur im ganz außergewöhnlichen Fällen
aus dem einen Bezirk in einen andern verſetzt. Dieſe Unterbeamten
hängen naturgemäß mehr an der Scholle durch ihre Familien
beziehungen, viele haben in kleinen Orten ihr Häuschen, einen gewiſſen

ihrer Heimath herauszukommen. Als ich den Beamten des Ober-
Poſidirektionsbezirkes Berlin die Frage vorlegte: Hadt Jhr den Wunſch
aus Berlin r da erhielt ich naturgemäß die Antwort,
nein. Jch beſchränke nicht die Koalitionsfreiheit, ich meine aber, gleich
und gleich ſoll ſich zuſammenthun, und was für Berlin gäült, gilt
nicht für Gumbinnen. Als die Unterbeamten das erkannten, da
haben ſie geſagt Nein, wir löſen uns auf. Einer Breinfluſſung
habe ich mich bei der Auflöſung enthalten. Jch habe die Herren
nicht aufgefordert, zu mir zu kommen, ſondern ich war auf einer
Dienſtreiſe und erhielt die Nachricht, die Herren wünſchten mich zu
ſprechen. Darauf kam ich zurück und jfagte ihnen offen meine
Meinung. Nach einem Berichte des „Deutſchen Reichsboten“ erfolgte
die Auflöſung bereits am erſten Tage mit 18 gegen 13 Stimmen.
Dieſe Auflöſung bedauerten allerdings einige Agitatoren und
Führer, die bis dahin eine gewiſſe Bezahlung aus dem Ver
dande erhalten hatten. Jch habe es dankbarlichſt anerkannt, daß die
Unterbeamten einſahen, daß ich recht hatte, daß ich nicht etwa cinen Druck
ausgeübt hatte, ſondern auf Grund reicher Erfahrungen gehandelt
habe. Es giebt ja ſehr viel überzeugnngstreue Sozialdemokraten,
aber auch eine ganze Menge ſolcher, die es aus Beruf ſind, nicht
aus Ueberzeugung. (Lachen bei den Sozialdemokraten.)
züglich des Oberpoſtdirektors in Königsberg bedarf es wahrlich nicht
der Aufforderung des Herrn Singer, meine Pflicht zu thun. Ich bin
nicht mit jenem Verfahren einderſtanden geweſen und habe das
Bezügliche ſofort verfügt. Jch warte nicht, bis Sie mich ſtoßen; was
ich für Rechtens erachte, thue ich allein. (Lebhafter
Beifall rechts.) Eine An it, wie die Prozeſſe einiger Aſſiſtenten

egen die Verwaltung, iſt für letztere natürlich ſehr unangenehm.Veulſchland ader iſt ein Bundesſtaat und deshalb hat der Bundesrath

befunden, daß die Sache bis ans Reichsgericht getrieben
werden muß. Die Erkenntniſſe ſind eben verſchieden
ausgefallen. Von beſonderen Einflüſſen der preußiſchen Finanzver
waltung iſt keine Rede. Was die Anrechnung der Privatdienſtzeit
betrifft, fo iſt ja darüber ſchon eine Ausſprache erfolgt. Ueber die
Anrechnung der Militärdienſtzeit kann nicht hinausgegangen werden.
Die angeblichen Wahlbeeinfluſſungen in Berlir habe
ich unterſuchen laſſen nach meinen Erhebungen haben ſolche Be
einfluſſungen nicht ſtattgefunden. Ein 9 beamter
hat Pflichten gegen das Reich ich halte es für unmöglich, daß einReichsbeamter eine ſozialdemokratiſche Stimme abgiebt. (Lachen bei
den Sozialdemokraten.) Jch ſoll die Herren in Jhr Lager getrieben
haben. Wenn das ſo wäre, würden Sie ſtill ſein und ſich darüber
freuen weil es nicht ſo iſt, darum klagen Sie. Jn Jbrem erträumten
Zukunftsſtaat wird ja ein Anderer an dieſer Stelle ſtehen ſo
lange Se. Majeſtät mich an dieſe Stelle ſtellt,
giebts keine Leute Jhrer Farbe in meiner Ver
waltung! Brffall rechts.

Abg. Müller-Sagan (frſ. Vp.) beklagt die kleinlichen Mitltel,

mit denen der „Poſtbote“ bekämpft werde, und theilt dann Fälle x
icher omtlicher Wahlbeeinflußung der Untkerdeamten mit

bei denen es ſich überdies gar nicht um Sozialdemokraten gehn
bade, ſondern um Freiſinnige. Das Haus habe im Vorjahre en

men zu Gunſten etatsmätziger Anſtellung der
Es ſei dringend nöthig, diermit vorzuget

denn jetzt ſei keiner dieſer Beamten ſicher, ob er die Zulage, die er
habe und auf die er ſeine Lebenshaltung eingerichtet habe, noch ütg

erhalte. ſolle der Staatsſekretär nicht immer
len ausſprechen, ſondern auch die Rechte der Beamten qu

kennen. Nicht richtig ſei es, für die Zulaſſung zur Aſſiſtentenlauf
die Reife für Sekunda vorzuſchreiben. Dies dedeute ja doch eine
geſchloſſene Bildung, nach keiner Richtung und auf keinerlei Shnlanß
Da habe der Abſolvent einer Volksſchule eine abgeſchloſſenere Bild

Die Ruſprüche an die Bewerber um die müß
wieder erhöht werden. Tie neuen Briefmarken mit der Germania ſo
vom äſthetiſchen Standpunkt keine Verbeſſernng, ſondern das Gegenthe

Staatsſektetär von Podbielski: Die Gebühr für nicht
Stande gekommene Ferngeſpräche ſoll wie in Bayern auch bei
vom 1. April in Wegfall kommen. (Zuſtimmung.) Jch habe d
Eindruck, daß ſämmtliche Poßamtsvorſteher es einfach ahgel
haben, in irgend einer Weiſe ihre Beamten zuſammenzunehmen e
ſie zu beein Frage der Regelung der Vorbildun
für die verſchiedenen Beamtenlaufbahnen habe ich mich an beſtcher
Verhältniſſe anlehnen müſſen. Wo auch ſonſt immer ich angeknü
hätte für die Aſſiſtenten, immer wäre es keine abgeſchloſſen
bildung gewrfen. Vielleicht weden die Schulſyſteme vald einer Je
derung unterworfen. DieHalbbildung iſt das Allerſchlimmſte, die Aendem
aber ſiegt in der Hand der einzelnen Schulverwaltungen. V
den Aſſiſtenten die Vorbereitungszeit noch mehr verlängert win
ſchwindet für ſie die Ausſicht, in Stellen zu kommen, G
Daher liegt es im Intereſſe dieſer Beamten, nicht ſolchen kann
Ausſtand zu haben. Zu hohe Anſprüche werden beim Examen i
geſtelit die Beamten müſſen auch die TelegraphenSyſteme m
Apparate kennen. Die Wohnnugsfrage anlange
liegen in einer Betriebs Verwaltung die Verhältniſſe d
cigenartig; wir müſſen mit Stellvertretern rechnen, die plöz
nothwendig werden können. In den Zeitungen wird mir jetzt peß
geſagt, es ſei mein Syſtem, daß jetzt die Briefe ſchlechter bereit
werden. Jch hätte die Zeitungen für klüger gehalten. Za meinen
Intereſſe liegt es doch, daß Alles ſchnell und prompt beſtellt win
Verſehen und Verfehlungen können vorkommen. J ſchreite ein un
werde einſchreiten, aber würde ich jedesmal Geldſtrafen eintreten
laſſen, ſo würde man mich eines drakoniſchen Verfahrens beſchuldigen,
Die Beziehungen der Reichspoſtverwaltung zu der preußiſchen Eiſen
bahnverwaltung ſind die beten. Kann ich die große Poſt von
Hamburg nach Berlin in den D-Zügen nicht völlig ſortiven, ſo treten
ſofort die Klagen über ungleichmäßige Behandlung anf, während die
Poft daran ganz ſchuldig iſt, weil mehr als 14 Beamte in einem
Poſtwagen nicht aufgenommen werden können und die Bahn-
verwaltung mir keinen zweiten Wagen bewilligen kam. Für
entſprechende Rangirung derr Poſtwagen wird geſorgt. Bei den
D Zügen müſſen ſie meiſtens als letzte eindangirt werden. An
Kopfſlationen wird er dann zum erſten, und dann natürlich iſt er
Unglücksfällen, wie einer bei Biſchwetler vorgekommen iſt, allerding:
eher ausgeſetzt. Vermeiden läßt ſich aber ſo etwas nicht, wir
müßten denn alle unſere Kopfſtationen erſt undauen. Was der
Wünde der Reichspoſtverwaltung entſpricht, darüber muß ich wachen
Jch bin verautwortlich. Nach der glücklichen Löſung der Frage mit
dem Aſfſiſtentenverband iſt den Herru Müller dieſes Feld verloren
gegangen, und ſo hat er denn heute ſchon die Samenkörner ausge
ſtreut, um im nächſten Jahre wieder als Anwalt der Unterbeaenten
aufzutreten.

Abg. Vaſſermannu (natl.): Das Konlitionsverht der Beamlen
erkennen wir an, es liegt ja auch im Jutereſſe des Staates, daß die
Beamten zufrieden ſind. Andererſeits darf die Agitation nicht die Grenze
überſchreiten, die dem Beamten die Pflicht vorſchreibt. Daß die Verwal
tung gegen Beamtensereinigungen als ſolche vorgeht, das hat ja ihr Ver
halten zum Aſſiſtentenverband gezeigt. Wir können nus ver Genug
thuung darüber äußern, daß gerade dieſer Affiftenenverband uns
jetzt micht uncht zu veſchäftigen brancht, vielmehr hier Friede mit der
Verwaltung eingetreten iſt. Dem Mißbrauch mit dem Arverſum der
Portofreiheit muß ein Ende gemacht werden, ebenſo iſt es ein Mit
brauch, wenn die Beamten liſtenweis zur Theilnahene an der Flotten.
agitation veranlaßt, bezw. genöthigt werden. Daß den Militäranwärtern
nicht der Einwand der Verjährung entgegenzeſetzt werden ſoll, iſt dan-
kenswerth, aber wenn man das Urtheil des Kammergerichts zu Gunſer
der Anwärter nicht für richtig hieit, ſondern noch an's Reichsgerich
gehen will, ſo hätte man das früher thun ſollen.

Abg. Werner (Refp.): Wünſchenswerth wäre die völlige Ab
ſchaffung des Gratulationsweſens, ſowie der Stellenzulage. Geger
immer noch vordommende Ungchörigkeiten in der Behandlung von
Unterbeamten müſſe energiſch ringeſchritten werden. Redner bezich
ſich auf Einzelfälle.

Staatsſekretär v. Podbielski Da ich nicht vorher hierüber ver
ſtändigt worden bin, habe ich mich nicht informiren können. Wen-
ein Vorgeſetzter ungehörige Ausdrücke braucht, ſchreite ich räüdſichts
los ein.

Abg. Oertel (konſ.): Es iſt überhaupt richtig, ſolche Fälle den.
Staatsſekretär privatim zu unkerbreiten und ſie erft dann hier im Hauſt
vorzubringen, wenn der Stantsſelretär eine Remedur ablehnt. Was de
Mißbrauch des Averſums der Portofreiheit betrifft zu Gunſten irgend einet
politiſchen Partei, ſo billigen wir denſelben durchaus cht, auch
dann nicht, wenn der Mitzvrauch zu Gunſten unſerer Parkei erfolgt.
Aber der Herr Staatsſekretär hat ja ſchon geſagt, daß er den
Regierungspräſidenten gefragt habe, ob derſelbe den betreffenden
Mißtzdrauch des Averſums für erlaubt halte, und dieſer dejahend
antwortete. Daraufhin konnte alſo der Staatsſekretär nithl
einſchreiten. Die heutige Debatte hat jedenfa Is gezeigt, daß micht
mehr ſo viel Klagen und Beſchwerden gegen die Poſtverwaltum
vorzubringen ſind, wie noch vor 2, 3, 4, 5 Jahren. Redner
äußert dann woch Wünſche betreffs weiterer Verbeſſerung der Po
beſtellung auf dem Lande und vermehrter Fernuſprecheinrichtungen
ebendaſelbſt. Auf eine Anregung des Redners erklärt

Staatsſekretär v. Podbielski: Für die Beförderung in hödcke
Verwaltungsſtellen iſt nur die Qualiſikation maßgebend, nicht die
Staatsangchörigkeit. Auch die ſächſiſchen Herren ſeien in dicſen
Punkte in leiner Weiſe zu furz gekommen. Das Fernſprechnetz löan
nur von Schritt zu Schritt ausgedehnt werden. Es würden wohl
noch 6 Jahre vergehen, ehe auch das platte Land damit übertzogen
ſein werde. Ueber eine zweimalige Beſtellung auf dem platten Lande
werde nicht hinausgegangen werden können.

Nach einer unweſentlichen weiteren Debatie, an der ſich da
Abg. Singer (Soz.), Slaatsſekretär v. Podbielski, M
v. Roon (Eonſ.), Abg. Schmidt Warburg (C.) und Adg.
Müller-Sagan (frſ. Vp.) betheiligen, ſchließt die Diskuſſion und
der Titel „Staatsſekretär“ wird genehmigt. Das Haus vertagt ſich
re Morgen 1 Uhr: Fortſetzung. Schluß der Sihunng
94 r.

Vermiſchtes.

disher noch nicht begangenen Linie angetreten er war begleitet vo
Peter (Sanitäts-Unteroffizier). Der Dampfer „Cambier“ nahn
die Expedition auf und brachte ſie bis zum DMolundu, nahe an der Mündung des Bumbe man fuh
dann dieſen Fluß hinauf dis Kodjo. Odberhalb dieſe
Ortes iſt der Waſſerlauf durch Schnellen für die Schiff
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ortgeſeßt. Am 14. Oktober begann man den Ma nach

dem unbekannten der Richtung auf das obere Becken desin

n welchem Jaunde liegt. Plehn war ſeit 43 Tagen unter
er hatte die Waſſerſcheide zwiſchen dem Kongo und dem

Alantiſchen Ozean erreicht und war nahe an Jaunde, ſeinem Ziele.
Da wurde er am 24. November von den Eingeborenen getödtet.

folonialen Kreiſen iſt die Ermordung des Forſtaſſeſſors Plehn
ſehr ſchwer empfunden worden denn Der Verſtorbene war ein für
die Kolonialſache begeiſterter Mann von bedeutender Erfahrung.
Ex ſtand noch in jungen Jahren, erſt 32 Jahre war er alt, als
das tödlliche Geſchoß erreichte.

Vegnadigung. Leutnant Döring vom 68. Infanterie
Fegiment, der am Pfingſtmontag den Studenten Klöoekorn im

tödtete und deshalb zu 2xjähriger Feſtungshaft verurtheilt
wurde, iſt nunmehr vom Kaiſer begnadigt worden. Döring ſoll,

m er ſechs Monate ſeiner Strafe verbüßt, in ein anderes Re
giment verſetzt werden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Verlin, 31. Jan. Der Kaiſer hat geſtern, wie alljähram Todestage des r Rio dem öſerreihiſh

ungariſchen Botſchafter einen Beſuch abgeſtattet. Der Kaiſer
weilte über eine Stunde bei Herrn von Scögyeny.

London, 31. Jan. Jm Oberhauſe griff Pretyman die Re
gierung bezüglich der Südafrikafrage heftig an. Nach einer ſcharfen
Kritik verlangt Redner, die Regierung möge Chamberlain zum
Stillſchweigen bringen. Lord Salisbury erklärte, es beſtehe
m dem Vertrage mit Transvaal, welcher von England unter
an ſei, kein Paragraph, welcher die Einfuhr von Waffen
nach Transvaal unterſage. Lord Salisbury erinnert daran,
daß England ſchon öfter einen Krieg begonnen, in welchem an-

ugs auch nur Niederlagen zu verzeichnen waren, der ſich doch
jkeßlich für England als ſiegreich herausgeſtellt hat. Redner

giebt der Anſicht Ausdruck, ganz England möge ſich zuſammen
ihun, um dem Vaterlande zum Siege zu verhelfen. DerKriegsminiſter ergreift das Wort und erklärt in längerer Rede

die Kritik gegen die Kriegsverwaltung für ungerechtfertigt, es
ſei keine Kleinigkeit, 100 000 Mann nach Südafrika einzuſchiffen.

Nach den Erklärungen wird die Antwort auf die Thronrede
angenommen und die Sitzung aufgehoben.

London, 21. Jan. Jm Unterhauſe ſprach der Schatz
meiſter Balfour über die geſpannten Beziehungen mit
Tranusvaal, die ſchon ſeit 20 Jahren beſtänden. Redner iſt
überzeugt davon, daß die Transvaalregierung niemals beab-
ſichtigte, gewiſſe Bedingungen zu unterſchreiben, ohne welche
der Krieg nicht vermieden werden konnte. Der Krieg würde
nicht eher beendet werden, bis Englands militäriſche Ehre
wiederhergellt, und dis in Südafrika keine Wurzel gelaſſen
wäre, aus welcher irgend eine der Gefahren hervorwachſen
könne, unter denen das Land ſo lange gelitten. Der folgende
Redner Fitzmaurice erklärte, die Organiſation der
engliſchen Armee fei unter jeder Kritik. Redner
kritiſirt auf das heftigſte die Haltung der engliſchen Regierung
Dransvaal gegenüber. Die Vertagung der Sitzung wird von

m Sprecher beantragt und angenommen.
London, 31. Jan. „Daily Chronicle“ erfährt, das Mini-

ſterium habe am Sonnabend die Mobiliſirung der Flotte er
örtert. Man beſchloß, ſobald eine weitere Sicherheit der britiſchen
Küſten durch die maritime Ausrüſtung erfolgt iſt, die 8. Diviſion
nach Süd- Afrika abgehen zu laſſen.

Lonudon, 31. Jan. Reuters Bureau meldet aus Johannes-

ein Telegramm aus Prekoria vom 25. ds., wonach es in der
Nähe von Krokodilfields zwiſchen BurenVorpoſten und britiſchen
n zu einem t kam. Die Buren wurden anfangs
Wri geworfen, vertrieben dann aber die Engländer aus ihrer

tellung.
Kapftadt, 81. Jan. General Buller las geſtern den

Truppen Warrens eine Belobigung der Königin vor. Jhre
Mühen ſeien keineswegs erfolglos geweſen. Nach ſeinem
Dafürhalten hätten ſie den Schlüſſel zum Wege von Ladyſmith

er glaube binnen einer Woche in Ladyſmith
zu ſein.

Johannesburg, 31. Jan. (Reutermeldung.) Es herrſcht
hier vollkommene Ordnung. Die den engliſchen Staatsange
hörigen ertheilten Erlaubnißſcheine ſind revidirt. Präſident
Krüger erklärt, er habe keinen Grund geſehen,
weshalb irgend einer derſelben aus der Stadt ver
wieſen werden ſollte. Sie müſſen ſich aber darauf gefaßt
machen, daß, wenn die Buren ausgehungert werden, die britiſchen
Unterthanen in Johannesburg dasſelbe Schickſal theilen. Sollte
einer jedoch das Kriegsrecht verletzen, würde er ſofort ausge
wieſen werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Januar.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Februar.
wiegend trübe, etwas kälter, Schneefälle.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Hannover, 30. Han. Der Auffichtsrath der „Straßen-
bahn Hannover“ hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, der
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 4 Proz.,
wie im Vorjahre, vorzuſchlagen.

Vor

BVörſe von Berlin vom 31. Jaunar.
Die Börſe lag hier zu Beginn durchaus feſt. Der

Montanmarkt zeigte ſich zu Beginn etwas abgeſchwächt, ge
ſtaltete ſich jedoch ſpäter feſt. Kohlenaktien ſtetig. Harpener,
Hibernia und Gelſenkirchen erfuhren eine prozentweiſe
Steigerung. Hüttenaktien relativ behauptet. Jm Fondsmarkt
waren Jtaliener gebeſſert, Spanier gut erholt. Von Bahnen waren
Jtaliener auf Heimathland höher. Prinz Heinrichbahn belebt.
Jn der zweiten Börſenſtunde waren Kreditaktien, Deutſche
Bank, Dresdner Bank, Handelsgeſellſchaft und Nationalbank
weſentlich höher. Alles ſonſtige unverändert. PrivatDiskont
37/g Prozent.

Tages-Markktberichte.
Leipzig, 30. Januar. Pro duktenmatkt. (Bericht von Neu

mann a. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 kg retto inländ.
149 147 bz. Brf., do. geringer 130 140 bez. Bf., ausländ. 164--
171 bez. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 keo netto, hieſiger 144 148

bez. Bf., Poſener 148 151 bez. Vf., ausländ. 156 bz. Bf. Gerſte ver
1009 kg netto, Braugerſte hieſige 147--170 vez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 131--147 bez. Brf., Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländ. 135-—142 bez. Brf., ausländ. 135 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109-—-113 bez. Vrf., runder 109-—734 bez. Brf., Oelſaat
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 ke netto11,50- 12,50 bez. Brf. Rübsi, höher, ver 100 u netto frei Hous
hier ohne Faß,
Außeramtlich:

gefrorenes Brf.flüſſiges 52,50 bezahlt,
loco 238 bis 30,Malz ver 100 kg netto

Wicken ver 1000 kg netto loco 139 145. Erbſen ver 1000
ko netto loco oße 175--290, do. kleine 165 175, do.
Futter 152 165. ver 109 kg netto loco 18--20. Kleeſgat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, fein ſt
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger

i ik- iritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne

rauchsabgabe d. Sonnabend, 27. Januar mit
50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1

A., do. Nr. II 15,00--16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 ver 100 Ko. excl. Sack.

Rew-York, 30. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht
(Die igen Notirungen ſind eingeklammert beigefügk.) BaumWirt re in ger 8 (8) Feb. 7,67
(7,59), Sie April 7,64 (7,57), in New Orieans 79).
(765 Petroleum, Stand white in NewYork 9,90 (9,90),
in Philadelphia 985 (9,65), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Dil Eity 168 (168), w. z Weſtern ſieam

(32 Juliizen loco 76978 (777 Weizen ver
Jan. ver März 75 (767 ver Mai 747 (75per Juli 741 (758/,), Getreidefracht nach Liverpool 39 3),

Kaffee fair Rio Nr. 7 is 6 (33/). NAio r. 7 erDer
clears

8x
April 6,80 (6,80), Mehl, Spring

2,70 (2,70), Zucker 4 (5), Zinn 28,00
Kurfer 16,25--16,50 (15,25 16,50).

Tendenz Mais kaum ſlelig.
Tendenz Weizen kaum ſtelig.

Chicago, 30. Jan., 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind ei ammert beigefügt.) Weizen“):
per Jan. 655 (67 per Mai 677 69 Mais per
Mai 327 (33 Schmalz per Jan. 5,75 5,85), ver
Mai 5,87 (5,95), Speck Fort clear 5,871 (6,00), Lork
per Jan. 19,42 (10,55).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais: kaum ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 31. Januar 1990. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,50--10,62x.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,25-—8,45.

Brodraffinade I. 23,75.
do. II. 23,50.Gem. Raffinnde mit Faß 23,621 24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 23,00.
Rohzucker I. Produft Traaſtto frei Bahn Hamburg

per Jan. 9,772G, 9,87B. per Mai 9,90bez., 9,92

Tedenh: feſt.

Tendenz: ſtetig.

per Febr. 9,80bez., 9,775G. per Okt. Dez. 9,45G, 9,50B
per März 9806G, 9,828B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 31. Januar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Not zucker J. Produkt

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 9,80. Mai 9.80.Feb. 982x. Aug. 9,92x. Tendenz: ruhig.
März 10,10. Dez. 9,45.

gurg vom 27. Januar: Der „Standard News“ veröffentlicht

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr. 10 Bittorlelc An- u. VerKaurſ von Werthpapieren, BVinlösung von Conpons, verzins-
ehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weehsel- Verkehr ete, ete,

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dtoidende 1897 1808 Olvldende 1897 1899e Mexdt. Anleihe 1809 6 98,606 Breslauer Wechſel-Bant 52 1 G EFilenburger Kattun 2 79.75 t G Sächſ. Thür. Draunk. 7 7 1145,S0bzC oursnotirungen Oeſterr. Gold ment 100 e De v 8 123 Suer Bh ne sie 5 125 o vo u u 148Ftge enre 4 r 6 Landesdank. 7 J 23,756. G e 2. 18 t 5 Schleſ. Zinkhütte St.- Art. 15 18 7 z

8 te urſche er Glashütte. 2 St. Pr.der Verliner Börſe von 31. Jannar Port. Staareamn 88 r. 33090 de re ſſcaſchaſccbeig aus 3 i 8338 S le Bogen 3 10 t32 8838 Sch varſtog e 235 25 bz. G
2 nhr Nachmittags um. und. 5 DiscantaCommandit 10 110 1195,50 Slaußiger Zuckerfabrik. 8 6 123 6063. G Schuckert 14 32314.755 6

do. amort. s 95,0063. G Dresdner Bans 9 9 1165 2560. G Grose Berl. Pferdeb. 16 18 220,.0063 G Siemens-Blasinduſtr. 14 15 2350,50do. vo 1893 4 83.79 h G do. BankVerciu 7 7 112595 106 G Halleſche Maſchinen 35 32 (401,953b; G Stasßſurt Chem. Fadr. 11 15 169,755 G
z 2 Nufſ. konſ. Anl. 188er. 4 100 106. S Gothaer Grund Creditbank 4 I28 995 G Halleſche Union 9 110 128 006. G Stolberger Zink Akt. 3 5 128,50 6Prenßiſche und deutſche Fonds. Schwed. St. Anleihe 18859 e 94, 90 B do. do. nnge! 4 128 905 G Hamburger Packetfahrt 6 8 1128 28 do. do. St- Pr. 8 110 1190 50 t. S

do. do. 1899 e 94, B Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1120.,5063 G Harpener Bergbau 8 9 218,50 Sudenburger Maſchinen 0 0 126,5065 G
u do. Hyp. Pfobr. 18739.. 100.10 Leipziger Bau 10 10 11750 G Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 168006, G Dhyale Eiſenhütten 10 8 11344006 GZinsf. Serbiſche Gold Pidbr. 5 98,40 b. G do. Ccreditanitalt- 11 10 1193 606 G Hibernia Shamrock 12 12 1233 25 G Thüringer Salimen 1 1* 63 5063.Deutſche NelchsAnl. b. 1805 3 98 8063 G do. Rente i884. 2 62,6065 G Leidz. Spar u. Eredithant e 7 121 G debrand Mühlen 11 e 18000 G Weſteregein Alkali 13 15 214 6

do, do. 3' e 28 806 G Ungar. Gold Rente 1006er 4 99 B Magdebg. Pripatban? Se 6 113 25 u. G Huldfchin ky 168.52u3. Zelzzer Maſchinen 20 20 781566do. do. 3 88,40 do. do. 500er 4 995953 G Mitteldeutſche Creditbant 6 6 117.902 G Kördisdorfer Zuckerfabrik 6 124 Sangrrhänfer Maſchinen 22 e 22
Preuß. Conſ. Anleibe konv. do do. 100 4 1100,75 B Nationalbant f. Deutſchland Se 8 148,0063 Saurghütte 0 13 e 267.75 b. G m(unk. bis 1905) 3 e 98 806 Oeſterreich. Credit 105 20 235 9063 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 ePreuß. Conſ. Anleihe Je 98.206 G 2 8 Preuß. BodenCredit 7 7 1137.2563. Leopoldshaller chen. Fabr. 4 5 1033653. Wedhſel-Courſe.do. do. 3 e8 o KiſenbahnStamm-Aktien. e Semt Boden 9 Sutfe Sie en I 15Hamb. Staats Nente. e do. Hyp.B. (Spielb.) 6! e 6 130.7 58 do. do. St. a 4 127 Privatdiscont 3do. StaatsAnl. 1388. 3 86,80b3. 7 do. do. (Hübner) volle e 118 008 G Nuhzerei Wrede 7 5 105 9 ePrenß. Staatsſchuldſcheine! Je Dividende 1897 1898 S 154 75 Norddeutſcher Llopd. 5 7 124 925 Sei 100 Fr z. 80,80Sächſiſche Rente. 3.68700k3. Angtollhe s 5 99806. Sächſiſche Bank 6 6/4 135,256 G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. G e 7 1135,255 Jtal. Bläg 100 g 76 508Landſchaſtl. Central 3' 95 80 DortinnndGronau St. Pr. 7 8 84.506 G Schaffbanſ. VankVerein. 8 13955763 6Oberſchl. Eiſen-Jnduſtr. 9 10 1179 906. Jetereb. 100 Rbl. t 218758
do. do. 3 86,10 b LübeckBüchen 7 a 7 Schleſiſcher BankVerein 7 7 156 2563 G Vhönix B.Act. Lit. A. 13 11 1196,50 Amſterdam 100 6.. i 159 38Landſchaft d. Prov. Sachen Marienburg MNlawka 24 2 82 206 G Schimiſch. Portl.-Tem.- Akt. 8 10 1145 02 Belg Ptätz 100 Fr. z 308 ndo. do. Je 96 00 o. do. St.ePr. 5 d Riebeck Montanwerke. 12 12 216 00b. G I Send. t Arre eSte i a t. 2533 E.do do. 3 86,10 Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 gg, 3063 In uſtrie-Papiere. Roſiter Braunkohlen 12 32., 194 00 z. Lond. 2wre ter z Non n 50 35

halleſche Stadtanleltze. 3 e e do. do. St. Pr. u do. Zuckerf. 14 12 4 9,0 Dez. G Parſs 100 Fr h t 9 61463Hamburger Hyp. Bank Suſchtiehrader Bahn La. B. 13 113 e Dividende 1897 1898 Wien 100 Kr; S g. 84 856 G(unk. bis 1900) 4 99 s Oeſterreich. Süddahn S V 27706. A.G. f. Anilinſabr. 12 15 259 4063 9 r 5. oS Hamburger Hyp. Bank WarſchauWiericr 20 e Allgem. Elcktr. 15 15 256 00t5 woowaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaanneeraraaaanartt

S ba e 3' 93,006 u. e Se 145 Kohlen. 16 6 110 30 Don2Hann. nCre al. Meridionalbahn J 25653. Aſcherslebener Kali G Ss KkKunk. bis 1994) 2* 98,006 G do. Mittelmeervahn 5 z 99,25 Sei -Böhmn Braut a 12 42 S 883 SchlußCourſe.
Hann. BodenCredit. Surembg. Pr. Hur. 4 4 115 2565 G a do. Batzendhofer 12 238.256 G(unk. bis 1903) 3 95 00b G m n Z. 24332 do. e Schulrheiß 18, 1S, 253 506 G Tendenz feſt.

Nordoſtbahn 2 do. Unio weil 2 5 5 gS do. monbaen a 2 Berl. El Straßendahn 7 z re ch c e e r Südbahn. e 68 69Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 4 91 75 bz. G Berl. Eleftricität. Werte 12 13 215 006 Jtaüener ehe 94 rn ehe
a NVorthern Paciſic. 4 4 75,6063. Berthold, Meſſinzl. 10 12 16 G Spanier EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 687 e III 5S ſSismarckhütte 15 15 3 bz. G Turten 0 ardbatzn e 442 00Zinsfuß Bochumer Gußſtahl 12 15 G n e e e z Pri. er Heuri. 115 60r gehe 55352 Sauk-Altien. n gee 8 t e r e 12420Oriech. tonſ. Goldr. m. iCps. S 35 258 6 M j Zonifacius Sergwert, 0 0 163828 u Bank e b 11.1 Hamb. Packet 27 III IIIIIIIIIIIIIII 128 20
do Monopol Anleihe Dividende 1897 1898 Cröllwizer Papier 24 24 2 9,756 G Dre Handelsgefellſchaft e 172,50 Vochumer Gußſtahl 0mit Ifd. Crs. 4700 Serliner HandelsGej. 9 9 1172 006 Dannenbaum. e 4 133880 Dermnadter Bant. e Wumntet Pr. 24289
do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6' e 7 116.75 6 Donnersmarckhütte conv. 20 12 ne Nationalbant für Deuiſ den 14873 arm odio 772 39
Nelentf mit ifd. Cps. 39.70 z B Sötſen Handels Verein 6 5, 110,05 t. Dort inunder nnion s S 139 S D W. 18480 e e 754 z8Ekel ec h Be d o e h h e e e S eh v8 andis- 27 US e h 5 3f. C8 vorzügliche Qnalität, mild und ſüß, à Pfd. 15 Pfg.von Be Abnahme von 10 Pfd. à Pfd. 13 Pfg.4 d Zum 1. April finden wieder einige junge O GJa SHöttger Nauift., e W. Maacke- Gr. Klausſtraße 1.

uns lie volle Aufnahme, orgſame ege x We Jinh.: Franz Schneider. und gewiſſenhafte Nachhilfe. Erwachſenen WBB Beeet besonders: i auf hl Anleitung in Küche, Haus D Sltung, feinen Handarbeiten und im Malen 66Taschentücher, Geschirrtücher, Handiücher, h m I GISSLehrerin A. Grund,Gedecke, Schürzen, Gardinen, Fran Rentmeiſter P. Srung, J DampfſfwäschR te I id ff. Kl. Ulrichſtraße 18, III. r P C erGl ungeste von Kleider- und Schürzenstoffen, b MNaschi IlättCroisée, Satin und Iemdentuch n Se Fernſpr. 1257. Karlſtraßte 13.u Oſtern findet ein Schüler aus pr. arlſ raße 13.zu bedeutend herabgesetzten Preisen. beſſerer Familie recht gute Penſion. Preis S. J Abholung, ſowie Zuſeudung geſchieht durch
eeeeeeeeeeeeeeeeeergeeeeeeeerce- r 1456 u die eigenes Geſpann und koſtenfrei. [38e S Expedition dieſer Zeitung. 856 e Man verlange PreisVerzeichniſt.
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Mlät dem Versancgd unseres rähmlicehst bekannten

Bockbieres
S

Se Se

S beginnen wir Sonnabench, cien 3. Fehbruar-

Aullesaße en-VDierbrauerei.
n M d e eS Witivoch

S

Schlachtefeſt
e bei Oscar Helier,Steinweg 32.

S z W254

Die täglich friſch
geröſteten

von

Bobert Weise
J Friedrichplatz, ſind auch

S zum Preiſe von 80, 100,
S 120, 140 Pfg. pr. Pfd.
J ladellos im Geſchmack nud
S von hochfeinem Aroma.
S Ein kleiner Verſuch
D. überzengt von der Güte

desſelben. F

rettentets Keuheiten in größter Acdwahl

empfiehlt

Gustav Wehage, e en

Oeffentlicher n ür Dame

am Donnerskag, den 1. Februar. Nachmittags präciſe 4 Ahr

„Kaisersälens
von Frau Leutnant Lecese gus Groß-Lichterfelde.

Rationelle und gesundheitsgemässe

Ernährung in der Familie.

den

Thema

Mäbchen von 19 Jahren, Handwirtbs
tochter, welche Monat März ihre Lehrzeit
als Landwirthſchafterin beendet, auch im
Schneidern nicht unerfahren iſt, ſucht eine
Stelle als Mamſell reſp. Stütze der
Hansfrau. Gefl. Offert. unt. Z. 1532
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein gebildetes Mädchen (Beamten
od. Pfarrerstochter bevorzugt) zur

Stütze der Hausfrau
wird nache. kl. Villa in der Nähe v. Deſſau
geſucht. Gefl. Off. unt. Z. 1534 ip

der d.

Wittetndſreſe 17a
II. Etage, 3 heizbare Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör ſofort oder 1. April

zu gSS«SCST—C& [1457amſien Rahriſten
Die ſtandesamtiiches VBekann
machungen von vHalle befinden

Eintritt frei. Eintritt fwrei,

e e„Folel
S

e

Erlaubhe mir mit Gegenwärtigem, den in der
ersten Etage gelegenen Saal mit grossen, eleganten
Hebenräumen zur Abhaltung von Abendgesellschaften S
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

e n

Je
Hochachtend

e Vortragsabend
Js., Abends 8h

Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. Cluss über

Das BRica“.
Freitag, den 2. Februar d.

Seine Bereitung, Zuſammenſetzung und Bedeutung als
(Mit Demonſtrationen.)

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu ein
geladen Durch Vermittelung der Herren Vertranensmäuner ſind noch Theater
Umta: aſchkarten erhältlich.

Am 9. März Generglverſammlung, Näheres hierüber ſpäker.
1266)

Uhr im „Weißſbierſalon“.

Nahrungs- u, Genußmittel.

Der Vorstand
Gwröbers, Bahnhofs-Restaurant.

Zum Maskenball
Sonntag, den 4. Februar

ladet ergebenſt ein

RR.
Mormann,

[1545

S re Offene 2 Se
e v

Zur Eir inführungei nes geſetzt ch geſchüb ten

nervenſtärkenden

O Kräuterbitter O
Kuvren- Trunk

wird für Halle a. S. und Umgebung
ein tüchtiger, in der Branche gut eingeführter

Se Vertretergeſucht. (1548Robert Kühne Nachf., h
Liquenr- und Eſſenzenfabrik

Dampfvetrieb,

Maskenauzüge ſind im Lokale zu haben.

führer,
walter,

e

6 b. geugn.

z Fuche zum 1. März tücht. Hof-
verwalter u. Rechnungs-

zum 1. April einen J. Ver-
mehrere jüngere Verwaklter,

Eleven mit und ohne Penſion.
Inſp. Visseler. Erfurt, am Bahnhof

Ein tüchtiger

Gutsſtellnacher
findet zum 1. April bei hohem Lohn
Stelluug auf

äittergut Klosterroda,
Bahnſtation Blankenheim.

Suyfehſe verh. Kulſcher mit 2- und

v Knechte.frau Albers. Leipzigerſtr. 955.

Zur ſelbſtſtänd. Bewirthſchaftung S
eines Vorwerks von 950 Morgen in
der Prov. Sachſen wird ein treuer, S
tüchtiger, ſtrebſamer unverheiratheter S

Beamter
geſucht. Nur dauernde Stellung
Suchende wollen ſich unter Beifügung
ihrer Zeugn.-Abſchr. und Lebenslauf S
mit Angabe der Gehaltsanſpr. b. freier
Station melden unter Z. 1531 an

die de in z
Durch dieArbeitsnachw elstelle

des Vereins für Volkswohl, T. Abth.
für männliche Arbeitern. Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung: Led. Vanſchloſſer
(auf Anſchlag und Giiterbau), led, u.
verheir. Kuhfütterer, Pferde- und
Ochſenknechte, Arbeiterfamilien,
Hof-, Pferde- und Ochſenjungen

uach auswärts Bauſchloſſer und
Schmiede. Stellmacher, Gelbgießer,
Schneider, Dreher, Former, Blech-
ſchmiede.

Stellen ſuchen Boten,undWärter Gärtner,
Tagesarbeiter.

für Arb eitfuche: ide ſtels,
innerhalb der Stadt

Vermittlung
Dir Verwaltung.

Aufſeher,
Hausvurſchen

für Arbeitgeber
koſtenlos.

&Verwalter Gesuch,
Auf dem Rittergut Hohenthurmei Halle g. iſt die 2. Verwalter-

telle zum 1. April frei und ſindBewerbung z an die Adminiſiration

in Hohenthurm zu richten.

Suche zum 1. April Stellung als

a 4 e 4Volontär-Verwalter.
Bin Landwirthsſohn, beſitze einj. Zeugn.

und war bereits 21 Jahre praltiſch thätig.
Offerten unter Z. 1527

dieſer Zeitung erbeten n.

Herrsech. Kutscher,
ledig, Soldat gew., guter Viewepſieger-
perfekter Fahrer, fucht Stellung zum
15. Februar od. ſpäter. Refer. ſtehen zur
Seite. Off. unt. V. 2260 an
I i Mosse Halle.Pferde Dchfen, ſoivie Futter
Knechte weiſt ſofort nach das

2
S
x

1152 27

nrere Kordm r chergesellen

zu einem tüchtigen Kaufmann auszubilden.
Schriftliche
124 an Haasenstein Vogler
Halle a. S.,, erbeten.

wir
verſehenen jungen Mann als

an die Exped.

oder Köchin, die die bürgerliche Küche
verſteht bei 80 Thlr. Lohn,

Vermittlungs Bu-
regan von Frau A. Wanitziöhen, Harz 24. Sedauplatz Nr. S.

auf Reiſekörbe finden noch dauernde
und gut lohnende Veſchä tigung bei

OSs ward o ld,
Mühlberg (Elbe).

4Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be-

dingungen für Komptoir geſucht. Schriftl.
Angebote an

Otto Thiele.
Buchdruckerei nud Verlag,

Leipzigerſtraße Nr. 87.

Eine größere land wirthſchaftliche
Bezugsgenoſſeuſchaft ſucht zu Oſtern
einen jungen Mann mit guter Schul-
bildung als (1477Henkng.Demſelben iſt Gelegenheit e ſich

Angebote unter V. O.

e nvqyn0)q)yqynTm22x-2TPm!y7mZum Antritt per Oſtern a. c. ſuchen
einen mit guten Schulkenntniſſen

Hehr ling.
I. Proeperr CoG, m. b. H.

Flolter, jüngerer

Laufburſche
ſofort geſucht. Zu melden

Expedition der Jritnug,Leipzigerſtraße 8
heEeWwaLand und Stadtwirthſchafterinnen,

I Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
S Verkäuferinnen, junge Mädchen zur

Erle rnung der feinen Küche in Hotel
und Reſtaurant, junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft auf
Ritter- und Bauerngüter finden ohne
Lehrgeld Engagement durch

Pauline Fleckinger,1502) NReunhäuſer 3, am Markt.

Zum ſofortigen Antritt ſucht eine allein
ſtehende Dame eine einfache junge

Marnmnſell
1530

EK Mutter,

fich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied

nach langem, ſchwerem Kranken-
lager unſere theure, heißgeliebteSchwiegermutter, Groß
muütter und Schweſter

Fran Gutsbeſitzer

Fort Aschegroverwittwet geweſene Cebhardit

5 geb. FinkeJ im 65. Lebensjahre.
Dies zeigen zugleich im Namen

S der übrigen Hinterbliebenen Ver
wandten, Freunden und Bekannten J
tiefbetrütt an

Gutsbeſitzer,I Alwin Gebhardt,
e Möckerling.J Otto Gehbhardt, Bergreferendar, Halle.
I Gustav Zschege, Landwirth, Naun-

dorf.
Naundorf (Salzmünde), den

30. Januar 1900.
Die Beerdigung findet Sonn

abend, den 3. Februar, Mittags
12 Uhr in a et

en enFür die wohlthuenden Beweiſe

der herzlichen Theilnahme, die wir
beim Heimgange meiner theuren,
mir unvergeßlichen Gattin und
treuen Lebenegefährtin von allen
Seiten zu Theil geworden und die
mir ein Zeichen der Verehrung
ſind, ſage ich, auch im Namen der
übrigen Hinterdliebenen, meinen
innigſten Dank.

Der tieftrauernde Gatte
David Keil.

Halle a. S., 29. Januar 1900.

Verlobt: Frl. Ellen von Douglas m.
Hrn. Flügel Adjutant Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs Korvetten Kapitän
Ferdinand Grumme (Berlin). Frl.
Elſa von dem Kneſebeck m. Hrn. Kgl.
Oberleutn. Wolfgang von der Oelsnit
(Lübben). Frau Alma Auguna verw.rin geb. Then Vergh m. Hrn.
Oberſtl. von Hennig (Wurzen).

Verehelicht: Hr. Reg. Aſſeſſor Dr.
Jlgner m. Frl. Julie Schaſtok (Schneide
mühl-Beuthen).

Geboren: Ein Sohn: Hru, Vaul
Richter (Naumburg a. S.). Hrn. Aibin
Fiſcher (Erfurt). Eine Tochter
Hrn. Edm. Heunemarn (Sondershauſen)
Hrn. Julius Hilgerloh (Bremen)

Geſtorben: Frl. Hulda Karl (Erfurh).
Hr. Arthur Bergmann (Erfurt). Hr.
Traugott Münich (Deſſau). „Jr. Wil
helmine Luſſigk (Deſſau). Fr. Marie
Raſt (Raguhn). Hr. Lehrer Fran
WMeiling (Keutſchen). Hr. Guſtav Keimer
(Weißenfels). Hr. Otto Heinrich (Raumh a. S.). Fr. Bertha Langholz
(Grochlitz). Frl. Eugenie Lindſtedt
(Stendal). Fr. Sophie Allner (Ettersburg b. Weimar. Hr. Rentier Robert
RNammelt (Sondershauſen). Hr. Hof-Meldungen erbeten Bernburg a. S.,
rath Hermann Haſſelbarih (Deſſau).
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2. Beilage zu Nr. 52 der Halleſchen Zeitung
Lanudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1, Februgr 1900

Bekanntmachung.
Jm Monat Fanuar d. J. ſind im Saaltreiſe folgende

erſonen zu Geuneindebegmten neu bezw. wiedergewählt und
n mir beſtätigt worden

Zum Gemeindevorſteher
Maſchinenbſitzer Wilhelm Beuche in Löbnitz a. G.

Zum Schöppen:
Gutsbeſitze Ernſt Schäfer in Lettin,
Häusler Alhelm Pommer in Mitteledlau,
Bäckermeier Gottfried Keitel in Lobnitz a. L. und
Koſſath Eſtav Uebe in Kaltenmark,

Zum Steuererheber:
Gaſtwinf Nichard Weiſer in Dammendorf.
Hallea. S., den 30. Januar 1900.
Der ken miſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

„Nr. 1057. von Krosigk, Regierungs-Aſſeſſor.

Statut
r den Zwekverband Oppin im Sinne der gg 128-137

der Lndgemeindeordnung vom 3. Juli 1891.

[1538

Dienachſtehenden Gemeinden
a) Oppin,
b) Freiheit-Oppin,
c) Harsdorf,
d) Jnwenden,

Pra niß eherden unter de Namen Zweckverband Oppin gemäß 8 128
r Landgemeindednung zu einem Verbande mit dem Sitz in
ppin vereinigt.

Der Verbandyird die Beilegung der Nechte öffentlicher
Körperſchaften bearagen.

8 2. Dem Wande liegt die gemeinſame Wahrnehmung
Pfolgender Angelegeeiten ob:

Wegeb und Wegeunterhaltung,
Spritzenterhaltung und bedienung,
Nachtwe,
Schulailegenheiten,
Arinen Fſorge.

J 3. Die Verkring des Zweckverbandes erfolgt durch den
Verbandsausſchrß, icher aus Vertretern ſämmtlicher zu dem
Verbande gehörigen meinden beſteht.

5 4. Jn den Lbandsausſchuſſe führt
a) die Einede Oppin 3 Stimmen,

die Emade FreiheitOppin 8 Stimmen,
o) die Kmede Harsdorf 2 Stimmen,
ch die Gneide Jnwenden 2 Stimmen,
e) die Greide Pranitz 2 Stimmen.

s 5. Abgeorkteder Gemeinde ſind.
der Gemeindexſther (Schnulze),

d) in den Gemehn Oppin und Freiheit-Oppin die beiden
Schöppen und en übrigen Gemeinden der erſte Schöppe.

Z 6. Der Ventsausſchuß wählt aus ſeiner Mitte
einen Verbandsvorhr und einen Stellvertreter desſelben auf

81.

w.

ren

Amklich
üdtiſche Kommiſſionen.

Finanz- Kommiſſion.Sitzung am
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag, die Cenreinigung und die Müllabfuhr betreffend.

haltésplan der Desinfectnſtalt. 3. Sonſtige Eingänge,

kommenſteuerAufkomm

Bekanntmachungen. Domän. Verpachtung.

Zerstag, den A. Februar, Nachmittags 5 Uhr

die Zeitdauer von ſechs Jahren nach den für die Wahl eines
Gemeindevorſtehers geltenden Vorſchriften (S 76 ff. der Land
gemeindeordnung) mit der Maßgabe hinſichtlich des J 77 a. a. O.,
daß der Verbandsausſchuß aus ſeiner Mitte einen Wahlvor-
ſteher wählt und von der Wahl von zwei Beiſitzern Abſtand
nehmen kann.

Der Landrath beſtimmt aus der Zahl der am Verbande
betheiligten Gemeinde und Gutsvorſteher Denjenigen, dem die
gemäß S 59 der Landgemeindeorönung zu bewirkende Ein
berufung der erſtmaligen Wahl des Verbandsvorſtehers
obliegen ſoll.

Die Wahl kann nur auf ſolche Perſonen gelenkt werden,
bei welchen die Vorausſetzungen zur Uebernahme des Amtes
als Gemeinde- oder Gutösvorſteher vorliegen.

s 7. Der Verbandsausſchuß verſammelt ſich in dem von
ihm zu beſtimmenden Lokale innerhalb des Verbandsbezirks, ſo
oft er vom Vorſitzenden in ortsüblicher Weiſe berufen wird.
Der Vorſitzende iſt zur Berufung verpflichtet, wenn ein oder
mehrere zur Führung von zuſammen drei Stimmen berechtigte
Mitglieder es verlangen.

Die Vertretung des Verbandes beſchließt über die geſtellten
Anträge nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit gilt
der Antrag als abgelehnt. Erklären die ſämmtlichen Vertreter
einer Gemeinde, daß durch einen Beſchluß des Verbandsaus-
ſchuſſes die Jntereſſen der von ihnen vertretenen Gemeinde
erheblich verletzt würden, ſo iſt durch den Verbandsvorſteher
binnen 14 Tagen die Sache dem Kreisausſchuß zur Ent
r vorzulegen. Bis zum Eintreffen dieſer Entſcheidung

arf der Beſchluß nicht ausgeführt werden. Bei Wahlen finden
die Beſtimmungen der s 76 ff. der Landgemeindeordnung-
Anwendung.

8. Dem Verbandsausſchuß ſtehen in Beziehung auf die
Verwaltung der Verbandsangelegenheiten die Rechte der
Gemeindeverſammlung (Gemeindevertretung), dem Vorſitzenden
derſelben aber die Rechte des Gemeindevorſtehers zu. Der
Vorſitzende bringt die Beſchlüſſe zur Ausführung und führt
unter ſeiner Unterſchrift die laufende Korreſpondenz. Er vertritt
den Gemeindeverband nach Außen, Urkunden über Rechts
geſchäfte, welche den Verband gegen Dritte verbinden ſollen,
ingleichen Vollmachten müſſen von dem Vorſteher und einem
von dem Verbandsausſchuß beſtimmten zweiten Mitgliede desAusſchuſſes wglerſchrieree ſein. Der Vorſitzende oder ein von

demſelben beſtimmtes Mitglied des Verbandsausſchuſſes hat ein
Protokollbuch zu führen, in welches in ununterbrochener Reihen-
folge über jede Sitzung des Verbandsausſchuſſes ein Protokoll
einzutragen und von ſämmtlichen anweſenden Mitgliedern zu
unterſchreiben iſt.

S 9. Jnſoweit die eigenen Einnahmen des Verbandes zur
Deckung der durch die Erfüllung der im 8 2 bezeichneten Auf
gaben nicht ausreichen, erfolgt die Vertheilung der Koſten auf
die Gemeinde nach Maßgabe der vollen Einkommen- und der
halben Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer (unter Ausſchluß
der Hauſirgewerbeſteuer). Wenn in einer Landgemeinde Per
ſonen mit einem Einkommen von 600——900 Mk. zu den Ge
meindeabgaben herangezogen werden, ſo iſt der von dieſen Cen
ſiten aufzubringende Betrag an Gemeindeabgaben dem Ein

en der Gemeinde zuzuzählen.

Das fürſtlich Hohenlohe Langen-
burg'ſche Schloſegut in Ohrdruf
mit Eiſenbahnverbindung, ſehr guten

Schulen u. ſ. w. mit einem Flächen
gehalt von zuſammen 129,995 ha, wozi

nach Vefinden noch 40 ha Bergländerei
gegeben werden können, ſoll von Johannis
1900 ab auf 12 Jahre nen verpachtet

2. Haus

Bekanntmachung.Wegen Umpflaſeg
berg werden der letzter der
Hagenſtraße vom. Martig bis
Weiteres für den Rerd

Halle a.
Fahrverkehr geſperrt.

S. de Januar 1900.

der StraßenKreuzung Hagenſtraße Martins-
Großen Stein bis zur Gottesackerſtraße und di
zur Schimmelſtraße vom 31. d. M. ab bis anf

Die PolizeiVerwaltung.

werden. (25Pachtliebhaber wollen ihre Gebote bis
1. März 1900 an das Fürſtliche
Schöſſereiamt in Ohrdruf richten, von
welchem auch die Pachtbedingungen be-
zogen werden können.

bot.
Auf dem Grundbu

ſtanden in der III, Abthe unter Nr. 25 für den
Jmmannel Herrmann 90 Thaler
im Jahre 1874 an die Sthteinde Halle a. S.
ſodann ein Theilbetrag vor 000 Mark mit dem
an die Kreisſparkaſſe zu Dy

abgetreten.

Originaldoenment iſt demundſtückseigenthümer,
Kobe sen. in Halle a. S., n

aus dem Hypothekenbuchsauszom 16. Mai 1872.
er Inhaber

im Aufgebotstermine

am 21.
an Gerichtsſtelle kleine et
die Urkunde vorzulegen, widrige

593Halle S., den 23. J 190Königliches tsgericht, Abth. 7.

Antlihe Bekanntmachun

Die Jagdnutung
der Gemeinde Lette

ſoll am
10. Februar er. Vormitt. 10
in Wiebach'ſchen Gaſthauſe verpa
Verden,

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.4533 B. Kunge,

eſten Rübenboden,
nd todtes Jnventar,

Max
7

e des im Saglkreiſe belegenen Rittergutes Zſcherben
Rittergutsbeſitzer Magnuns

Reſtkaufgelder eingetragen. Die Poſt iſt
Im Jahre 1891 iſt

Vorzuasrecht vor dem Ueberreſt
an d abgetreten und dieſer Gläubigerin eZweigdoeument ertheilt wordDas über noch 40 000 Thaler (120 000 Mk. gültige

Rittergutsbeſitzer
de Se die ganze Poſt im Jahre 1885 durch Rückzahlungan die Stadtgemeinde Halle erworben hatte, verloren gegangen.

3. V Das Doeument beſte beglaubigter Abſchrift des Kanufcontractes vom
die v 1v72 mit Recognitichandlung von demſelben Tage, den Eintragungs-
'ermerken vom 16. Mai 187 Hktober 1874 und 15. September 1891, ſowie

in beſonderes

(120000 n ober der Aorbeten Hypothekenurkunde über noch 40 000 Thaler
000 Mk. wird auf Antra Grundſtückseigenthümers aufgefordert, ſpäteſtens

Raih, Vormittags 11 Uhr
II, Zimmer 31 ſeine Rechte anzumelden und

Sdie Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird.

Ackerwirthſchaft,
faſt neue Gebäude, mit ca. 56 Morgen

tadelloſes
ganz

ahnſtation und einer gr. Zuckerfabrik
halts, ſofort ſehr preiswerth zu ver
ifen oder zu vertanſchen. Näheres

Mendershausen,
Cöthen i, Auh.

Oobhrdruf, den 27. Dezember 1899.

Fürſtl. Hohenloheſches Schöſſereigmt.
A. Trump.

Ein in ſehr gutem Zuſtande befindliches

BauernGut,
größtes im Orte, mit gutem Acker u. Wieſen verkauft
und neuen Gebäuden, iſt in einem viel ca. 4000
beſuchten Luftkurorte verkäuflich bei

Alfred Fenker, Tautenburg.

Verkauf.
In einer Ortſchaft (mit ca. 250 Einw.)

unweit Niemberg Saalkreis iſt ein Wohn-

Albert

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
S 10. Der hiernach ſich ergebende Antheil der Gemeinde

wird innerhalb derſelben nach Maßgabe der Gemeindeverfaſſung
von der Gemeindebehörde vertheilt und an die Kaſſe des Ver-
bandes abgeführt.

Darüber, wem die Führung der Verbandskaſſe zu über-
tragen iſt, beſchließt der VerbandsAusſchuß.

Vorſtehendes Statut wird auf Grund der S 128 ff. der
Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 hierdurch von uns
beſtätigt.

Halle a. S., den 5. Januar 1900,
Der Kreisausſchnuß; des Saalkreiſes.
Nr. 4624 Kr.-A. gez. V. KrosigkK. [15

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

ein gleiches Statut wie das in der vorliegenden Nummer der
amtlichen Beilage zur Halleſchen Zeitung abgedruckte Statut
des Zweckverbandes Oppin auch für den Zueckverband
Dammendorf, beſtehend aus der Gemeinde Dammendorf und
dem Gutsbezirk Dammendorf, mit den nachſtehenden Aenderungen
feſtgeſetzt worden iſt:

Sitz des Verbandes: Dammendorf.
Zweck des Verbandes Armenfürſorge.
Abgeordneter der Gemeinde im Verbandsausſchuß iſt die

Gemeindevertretung.
Anzahl der Stimmen des Gutsbezirks: 6.

„Maßſtab, nach welchem die Koſten der Armenpflege auf
die einzelnen Bezirke zu vertheilen ſind

Gemeinde: z.
Gutsbezirk:
Halle a. S., den 11. Januar 1900.

Der Kreisausſchuſz des Saalkreiſes.
J.-Nr. 4142 Kr.- A. von Krosigk, Neg. Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Um die Veranlagung der nach S 14 der Kreisordnung vom

3 Dezember 372e ung ieen zu den Kreisabgaben heranzuziehenden

außerhalb des Kreiſes wohnenden Grundbeſitzer und
Gewerbetreibenden von Neuem bewirken zu können, erſuchen
wir die Gemeinde- und Gutsvorſteher hierdurch, uns die be-
treffenden Perſonen, Handelsgeſellſchaften oder Kommandit-
geſellſchaften binnen 8 Tagen zu bezeichnen, auch die ſonſtigen
Beſteuerungsmerkmale, wie Größe des Grundſtücks oder Um-
fang des Gewerbebetriebes, Grundſteuerreinertrag, Pachtertrag,
Hypothekenſchulden und deren Zinsfuß u. ſ. w., ſoweit ſolche
dort bekannt ſind, anzugeben.

Sind ſolche Grundſtücke in den betreffenden Feldmarken
nicht vorhanden oder werden Gewerbe von außerhalb des
Kreiſes Wohnenden nicht betrieben, ſo iſt uns eine Fehlanzeige
zu erſtatten.

Halle a. S,, den 23.

11540

9 9 nJanuar 1900.
Der Kreisausſchuß; des Sanlkreiſes.

v. Krosiglke, Regierungs-Aſſeſſor.Nr. 374 Kr.- A. [1541

iehen. Jnventar-Anktion
4

Wegen Nachzucht, Aufgade der Milchwirthſchaft, ſowie veränderter Wirth
ſchaftsdispoſition kommen

am J. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr
auf Rittergut Zſcherben, Station der Caſſeler Vahn, nachfolgende Gegenſtände
meiſtbietend zu den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen zur
ſteigerung und zwar

1 Paar
Kutſchwagen, 2
beſtand unter Angabe des lenten Probemelkens, 1 faſt neuer Milch
wagen, verſchiedene Molterei-Geräthe, darunter Vutterknetmaſchine,
72 faſt noch neue Milchkannen, Bnutterfäſſer, Centrifuge (Melotte),
Milchkühler, 3 Milchſtänder, à 60 Lir. Jnhalt er.
walzen,

i

Mor-Ver

und offenen
Milch viel

Geſchirr
geſammte

mit
der

noch brauchbare Kutſchpferde
Arbeitspferde, ferner

Glieder-c 1zrriner
J Schleppharten, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine,

1 Kartoffelguetſche, 29 Schafraufen n. n. a. S.
Halle a. S.

National-Arberetum und Alpengarten Zöschen
Oscar noch. uereid. Anktionglor.

bei Merseburg
wegen Räumung billigſt in ſchönen, 2—3 Centimeter ſtarken Stämmen:
in beſten Sorten veredelte Kirſchbäume à 70 80 Pfg., ca. 3000 Birn-

bäume à 80--90 Pfg
à 70 Pfg., ſowie ca. 80 090 ſtarke Zierſträucher à 10 Pfg. Maſſen und

verzeichniſſe werden gratis der neue, bei Ehrhardt Karras in Halle erſchienene
illuſtrirte große Handbuch-Katalog mit Angaben d. Vorkommens, Wuchſes, Werthes 2e..
ſowie d. Lebensvedingungen aller der 3695 in Zoöſchen kultivirten Moor
Pflanzenformen gegen 1,20 Mk. franko eingeſandt.

ca. 1000 dunkle Rothdorn und ca. 1000 Spitzahorn
Reuhbeten

u. Alpen-

hans nebſt Garten, ca. Morgen groß,
zu verkaufen; geeignet für Bäcker (der
hier fehlt) oder Gärtner c. Offerten
erbeken unter A. Z. poſtl. Stumsdorf. verkaufen.

v J D.Baustellen in Cröllwitz
beliebiger Größe und theilweiſe ans Gärten beſtehend, ſind preiswerth zu

Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter z. *268 an Rudol
Mosse, Halle a. S. einſenden. [1516W Holz Auktion! De

am ſogen. Pfingſtanger ſollen Montag,

1200 Ctr. Weizenſtroh
letzter Ernte in ungepreßtem Zuſtande
ſind Nähe Halle a. S. zu verkaufen.

lebendes
nahe der

c ne

Auf Rittergut Dieskan b. Halle a. S. Die Stammzüchterei des großen weißen engliſchen Edelſchweines vom
Rittergut Tümpling bei Camburg (Saalbahn empfiehlt

den 5. Febrnar d. Js., Vormittags FHhHor 2 l. f.10 Uhr eg. 200 Hanfen Pappeln- Eber, 3 Monat alt, Mk. 26,90. Juel. Stallgeld ab

a Salpe h de 4 71,00. St. Camburg perund Schippenſtiele nach vorherigen J 443 Kaſſe oder Nachn.Bedingungen verſteigert werden. [I1517 Sanu, 4 46,00. aßg fr eng
e e e 4 e x 61,00. afie zUrlck.D600 Ctr. Roggen- und Sprungfähige Eber n. tragende Sanen v. 150 250 Mk.

Ganrautie: geſunde Ankunft ſowie Fruchtvarkeit.
Nichtconvenierndes tauſche um. 9 r i Dr.Beſichtigung der Zucht erwünſcht.

v ogt. Rittergutsbeſitzer.
Offerten unter Z. 1430 an die Exped.
d. Zig. erbeten.

I. ſer langeFrühkartoffeln ehe
zur Saat, 29 Ctr., hat adzugeben Tagespreiſen

G. Brecehkt in Erölſwitz b. Halle. 39)

o SThiring. Weiss alsbeſter Bau und Düngekalk,
in großen wie kleinen Poſten,

T e

952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
jederzeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten

die Stedtener Kalkwerke von R. Schrader. Halle a. S.
Comptoir: Alte Promenade l a.



en glich Preuesisohe Taotterie.
BHie Erneuerung der Loose

zur zweiten Classe, w P he bei Verlust des Anrechts spätestens bis

entag, den. S. Vebrusr er. Abends G Uhr
bewirkt sein muss. bringen wir hiermit in ErinnerungDis S ichen Lotterie-Einnehmer.

Kure hart Frenkel. Herrmann Lehmann.
r D. KlagseW Ig. h Klasseplotterie

(Zichung 9. I2. Vebrruraur)
sind noch M za n I G e S G in und Ab-

J schnitten abzugehen.

ruhtKönigl. Lotterie Eürnmrekaunzer,

I. 880 TVielefelder Stadtauleihe.
Zeichunngen auf obige zum Kurſe von

E. Degelangende Anleihe nehme ich bis Freitag, den 2 2. er. koſteufrei
11564

B. B. „Baaev- Bankg eſchäft,e S. Seitigerteaſe Nr. 64.

N. gabes aentgegen.

on grionſyvior
Butterersatz

e c D. R. PaAtent Vo. 100 922mit ſeinoter, süsser anderen hergestellt.
Neuestes IIygie 51 rcfabrikation.e ca. billig ger als Butter. e

Mari e S (wile hfreier Butterersatz) hat Aussehen, Geschmaek und
Ni Ahrwerth wie Bntter, ist r

AIilehbal! kterien,

S es er5 Marke s 4 W zeichnet sich durch hoben Pet tgehalt aus,
S ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Butter-Marke s

ei von gesund re itaschädlichen

Sdaher Zein Stretehen auf Rrod

s auttex e Sdaher

W. ist von her orragender Haltbharkeit. Kann
wochenlang aufbewahr rt werden, ohne sich im Geringeten

S zu verü indern.G Marke S A V bratet Pleisch weicher und zarter wie Butter und jede

e andere Pett.m Marke S. RA ist ganz besonders zur Kinder-
geeignet.

San t m. b. H.. CIeve.erhielt auf allen Auseteliungen die höchsesten Auszeiebnungen,zutetzt in Bremen 1899:

4 Ehrendiplom, Ehrenkreuz u. d. grosse goldene Fortschritts-Hedaille.
Niederlage bei: Rich. BBaatZ., Leipzigerstr. 51. W. I. Wehlein, S

Nicolaistr. I än. Da Sie. ter urkt

und Krankenernühbrung

S

S S Sat n

Golststr. 36. Dachpix Auswärtige wie für Einheimiſche. Näh. ertheilt jederzeit Direktor Dr. Wahbe

J uft nicht De al r feſt J billig. Alte r J. ren 3a app od. Metalldächer werden wie neu. x l e e e h eBonn n Frecaag en de Wers. ab S Brobefaſer von 560 R. Mt. 5. c bäähhää e e e h
ſteht ein grofzer Transport Wiehe Eberswalde. e

Bayeriſcher Pferde zum Schlachten Ge kauft ſtets S4 a rthur öhbins, e d S3 t 55 T ch e z nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156

eiswerth bei r S DTonnerstag, den T. Februar ſteht gänzlich neue e pro 1960.bei mir s in größerer e ung Grossartige Auswahl. Billigste Preise.Halle a. S. n S fleht ſchender Einen Posten ca. 40000 Rol v aus verfiossener Sais 8
Königſtr. 52, M orita Sohloss. S T c üs ka G v wunder Hr. Se et er J ſehr preiswerth bei mir zum Verkauf. TW e S e e e Eö önunern. R rnst Kcker mann. G SJn einer An von 30 Stict un n einfarvig und gemustert (Bezng in WaggonladangenIrdenner n. Däniſche Pferde, Bru no Meumann, Teppiche Felle Portieren Tisch-

re KHlasekinenfabrik Fokkadecken PFenstermäntel.
Gebr. Strehl, Merſeburg. Sangerhausen
Sonnabend, den 3. Februar habe wieder Fg-8 eine große Auswahl Rüben s Sänen Rein gung d Frauendo

2 Anlage 3e Zelgischer Arbeits erde. Trocknungs-Anlagen,. Tapetenversanditgesechaäft, e
Sachgemässs Ausführung für Betriebe G.v Schulstr. 34. IIalle a. S. Fernspr. 106Saugerhanſen. Wilh. Stock.

Von Sonnabend, den Z. ds. Mts. haben wir
wieder eine Auswahl von

ea. 50 Stück
Lütticher Spannpferden.

Gebrüder Girrumasfelch, Uordhanſen.

n Sonnabend, den 3. Februar
erhalte ich einen

großen, friſchen Transport
e S Belgisch. Arhbeitspferde.

Se durch

Umarbeitung

e in Waggon Fuſirräde

Otto Giseke Nachf., Inh.: Ovear Soh

1900er Modelle eingetroffen!
Empfehle meine men eingerichtete Reparatinrwerkestat

Eigene Emaillirwerlkstatt.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 83.
Radfahrbahn G s e I e.

das

Das kohleuſanre Ba
Marienbad,

S
nneeeeeeeeereeeeeeeor—eoeee

Kohlensaure Bäder
Gyſtem Keller, Patentinhaber Dr. Schramm Co.).

Alleinige Verabreichung für Halle u. Umgebung

entral-Bach, Große Ulrichſtraße 62.
Preise:
ſei allenkommenſter Erſatz der natürlichen Onellen in Kiſſingen, Nauheim, Steben,

Franzensbad 2c. Heilerfolge bei Hyſterie,i Schwäche e.
See Beem a

in ein 5 Karten 12 Karten
2.25 BI. 10 HI. 21 H.

Leidenden und Erfrifchungsbedürftigen warm eitpfohlen als voll

Blutarmuth, Herz- u. Nervenleiden, Rheumatis-

G J bei 2 u. Ueberarbeitung.
m s eS S S e S e ee

e

5 ür

liefert Herren und Dame en
kleiderſtoffe all. Art, Te ppiche,
Decken, Strickwoſe, Leinen-
u. BaumSchlafdecken u. Vortiéèren

zu billigſten Preiſen
R. Fichmann, Ballenſtedt.

bei: Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,Fr. Quer fur th, Land wehrſtr. 21.

e
Gegen alte Wollſachen“

vollwagaren ſeidene S

Annabhmeſtelleu. Muſterlager

Kapitaliſten Zu
J weiſt gute, erſte Hypotheken nach

Alhberké Reichardt
Halle-Giebichenſtein, Burgſtr. 2.

Stactigohe ſöhoro Nacdohonsohel

zu Halle a. S.
Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin ich an

Wochentagen, mit
1 Uhr zu ſprechen.

Dr. Bioedermannm, Direktor.

Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Schule von 12 i
Geburts und Jmpfſchein r ich vorzulegen. (150

Knaben Mittel- Schule

Schulen zum Oftertermine d. Js.
ihr im Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. 32

Jmuvfſchein ſind dabei vorzulegen. Gentseh, Jnſpektor.

und Porſchule in den Francke'ſchen Stiftungen
Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die unterften Klaſſen beid

werden täglich (außer Sonntag) von II b
Tanf un

Vorberritnugsanſtalt

Einige hundert Centner

Zuckerrübenſamen.
vorzüglicher

Züchtung letzter Ernte ſind preiswerth zu
J verkaufen. Offert unt. G. M. 143 an
S Haasenstein Voglere G.a M dagdeburg.

Dachpix. Dachpixpappe
ſind durch kgl. Behörden als das beſte des
Pappdachmaterial anerkannt.

für die Einſährigen- Prüfung zu W
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Br. So

rin
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. in 73

(1551 Realſchule zu Delitzſch.
Subalterndienſtes ſowie in techniſche Berufe.

usk.

jeden Umfangs.
älterer

nenesten Erfahrungen.

T Keſerenzen.
Anlagen nach den

Gehdrertehr.

40 000 Mark
erſte Ziegelei-Hypothek mit Verluſt
zu cediren. Off. unt. U. r.

t au Rudolf Mosse, Halle.
2261

Zayriseh
Malzextraktbier.

Beſtes und billigſtes aller diätetiſchen Malzbiere.
Unübertroffenes Stärkungsmittel für Blutarme, Schwächlich

T und Kranke. Vielfach ärztlich empfohlen.
T 20 Flaſchen frei Haus für 3 Mark

Off. unt. B. X. 2Querfurt. Wilhelm Trautina m S Bosse, Halle.

25 000 Mark
ſichere Hypothek mit Damno zu cediren.J 2267 an Rud,

Verſandt nach Außerhalb“) franco
Brauerei Bavaria, Berlin N0.,

Tel.-Amt 7 g70d ghannſraße J an Flaſchenpfand.
Flaſche Pfand 10 i bei Rüchſendung erſtattet.

Das Reifezeugniß (vom neunten Lebensjahre an in 6 Jobren zu erreichen) brechtigt zum einjährigfreiwilligen Heeresdienſt und öffnet den Eintritt in alle wen
Schulgeld 80 M. ſi

e e a

e SW ääähähhhs We Wennh

Bahnhof Berlin.

ſ1ö49

T

(Saale), Leipzigerſtraße 87hie le, HalleDruck und Verlag von Otto T

J

m

m
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